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209. Halle, Sonnabend den 8. September 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Jäger Carl Streich, vom Brandenburgiſchen Jäger Bataillon
Rr. 3, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen ſowie die Wahl
Des ordentlichen Profeſſors in der mediciniſchen Fakültät, Geheimen
Medieinal Raths Dr. v. Langenbeck, zum Rector der Friedrich Wil
helms Univerſität in Berlin für das Univerſitätsjahr vom Herbſt 1866
bis dahin 1867 zu beſtätigen, und den Regierungs Rath Haack zu
Danzig zum Geheimen Reviſtons Rath und Mitglied des Reviſions
Collegiums für LandesCulturSachen zu ernennen

Die heutige (19.) Sitzung des Hauſes der Abgeordneten
wurde um 11 Uhr vom Präſidenten v. Forckenbeck eröffnet. Am
Miniſtertiſche Herr v. Selcho w. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei
lungen wird in die Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegenſtand
die Präſidentenwahl. Abg. v. ArnimHeinrichsdorf: Meine Herren!
Vorausſichtlich wird unſere Seſſton nicht mehr ſo lange dauern als
ſie bisher gedauert hat, und ich möchte mir deshalb den Vorſchlag er
lauben, von der Präſidentenwahl gänzlich abzuſtehen, und das Präſi
dium bitten, ſeine Functionen für die Dauer der Seſſion fortzuführen.
Wir haben dann nicht nöthig, auf die Wahl einen ganzen Tag zu
verwenden, und können ſofort an die Erledigung der übrigen Gegen
ſtände der Tagesordnung gehen. Abg. v. VinckeHagen: Jch möchte
dieſen Antrag lebhaft unterſtltzen, wenn auch aus andern Motiven.
Ich würde den Antrag unterſtützen, wenn die Seſſion noch recht lange
dauerte, denn das Praſidium, namentlich der erſte Präſident um deſ
ſen Wahl es ſich jetzt handelt, hat ſich durch Unparteilichkeit und um
ſichtige Geſchäftsführung in der kurzen Zeit das allſeitige Vertrauen in
hohem Grade erworben und kein beſſeres Zeugniß kann ihm dafür ge
geben werden, als der Antrag des Abg. v. Arnim. Abg. Rohden:
Ich bedauere, daß ich den Beſtrebungen um Abkürzung der Wahl nicht
beitreten kann. IJch lege ganz ausdrücklich Widerſpruch dagegen ein,
daß eine ausdrückliche Beſtimmung der Geſchäftssrdnung dadurch ver
letzt wird. (Zuſtimmung.) Die Geſchäftsordnung darf durch den au
genblicklich eingetretenen Strom der Meinungen nicht überfluthet wer
den. (Sehr richtig.) Ein Jnterpretiren der Geſchäftsordnung iſt nicht
möglich. Vicepräſident Stavenhagen (der den Vorſitz übernom
men): Jch halte die Sache durch dieſen Widerſpruch für erledigt, da
ein Abweichen von der Geſchäftsordnung nur durch Einſtimmigkeit er
folgen darf. Wir ſchreiten alſo zur Wahl. Bei derſelben werden 292
gültige Stimmen abgegeben. Davon erhalten v. Forckenbeck 184, v.
ArnimNeuſtettin 89, Waldeck 14, v. Hoverbeck 4 und Jrcobi 1. Abg.
v. Forckenbeck iſt alſo für die Dauer der Seſſion zum Präſidenten
des Hauſes wiedergewählt. Er nimmt die Wahl an, indem er für das
erneute Vertrauen dankt und verſpricht die Geſchäfte nach denſelben
Grundzügen weiter führen zu wollen, die ihn bisher geleitet hätten.
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten wurden 277 gültige Stim-
men abgegeben. Davon erhielten: Abg. Stavenhagen 157, Holzapfel
97, v. Hoverbeck 10, während die übrigen Stimmen ſich auf die Ab
geordneten v. Bonin, Waldeck, Wedemeyer, Gneiſt, v. Blanckenburg c.
zerſplitterten. Abg. Stavenhagen iſt ſomit zum erſten Vice Präſi
denten wiedergewaählt. Er nimmt die Wahl mit einigen Worken des
Dankes an. Bei der Wahl des zweiten Vice Präſidenten werden 252
gültige Stimmen abgegeben. Stimmen erhielten: v. Bonin 150, v.
Blanckenburg 92, v. Hoverbeck 4 die übrigen Stimmen zerſplittern
ſich. Abg. v. Bonin nimmt die Wahl dankend an. Der hierauf
folgende Gegenſtand der Tagesordnung ſind Wahlprüfungen.
Die Ankeihe-Commiſſion hat geſtern die allgemeine Debatte geſchloſ
ſen. Die Geſchäftsordnungs-Commiſſion hat mit 8 gegen 5 Stim
men den Antrag Heiſe's auf Ernennung der Fachcommiſſion durch den
Präſidenten abgelehnt.

Die vereinigten Kommiſſionen für Handel und Finanzen ſetzten
geſtern die Debatte über die Verordnung die Errichtung der Dar
lehnskaſſen, fort. Die konſervativen Mitglieder Abg. v. Norden-
flycht und v. Keller brachten beide Amendements ein, welche darauf
gerichtet ſind, die Genehmigung der Verordnung in das Geſetz zu brin
gen. Im Laufe der Berathung, welcher der Abg. Röpell präſidirte,
erſchien der eigentliche Vorſitzende der Kommiſſion Abg. v. Bonin,
welcher auch ſeinerſeits ein Amendement vorlegte. Daſſelbe geht dahin,
die Verordnung bis zum 30. September dieſes Jahres für gültig zu
erklären, vom 1. Oktober d. J. ab aber die weitere Ausgabe von Dar
lehnskaſſenſcheinen aufzuheben und die ganze Einrichtung der Darlehns

kaſſen bis zum 30. März endgültig zum Abſchluß zu bringen. Es
ſtehen ſich nunmehr alſo zwei Gruppen von Amendements diametral
gegenüber auf der einen Seite die Anträge von Hennig, Krüger
und Hammacher, auf der anderen Seite die heute eingebrachten von
v. Nordenflycht, Keller und Bonin. Die letzteren wurden von
Seiten der Abgeordneten Dr. Becker, Reichenheim, von Hennig
lebhaft vekämpft, der anweſende Regierungs Kommiſſar Geh. Finanz
Rath Wollny erklärte die drei Anträge von Hennig, Hamma-
cher und Krieger für annehmbar. Die Verkheidiger derſelben er
klärten ſich bereit, um einen Beweis von Entgegenkommen zu geben,
dahin wirken zu wollen, daß die Jndemnität im Tenor des Geſetzes
ausgeſprochen werde. Die drei letztgedachten Antragſteller wurden auf
gefordert, ſich über einen einzigen Antrag zu vereinigen welchen man
zum Gegenſtand der weiteren Berathung machen wollte.

Das Budget-Geſetz für das Jahr 1866, wie es nun vom Ab
geordnetenhauſe angenommen iſt, lautet wie folgt

1) Die dem gegenwärtigen Geſetz als Anlagen beigefügten Ueberſichten der Staats
Einnahmen und Ausgaben ſollen für die Jahre 1862, 1863, 1864 und 1865 ſtatt
des verfaſſungsmäßigen und alljährlich vor Beginn des Etatsjahres zu vereinbarenden
Staatshaushalts Geſetzes als Grundlagen für die Rechnungslegung und die Entlaſtung
der Staats Regierung dienen.

2) Der Stgats- Regierung wird in Bezug auf die ſeit dem Beginn des
Jahres 1862 ohne geſetzlich feſtgeſtellten StaatshaushaltsEtat geführte Verwal
Tung, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Landtages über die Entlaſtung der Staals
Regierung nach Vorlegung der Jahres Rechnungen Jndemnität ertheilt, derge
ſtalt, daß es rückſichtlich der Verantwortlichkeit der Staats Regierung ſo gehalten
werden ſoll, wie wenn die Verwaltung in der erwähnten Zeit auf Grund geſetzlich
feſtgeſtellter und rechtzeitig publicirter StaatshaushaltsEtats geführt. worden wäre.

3) Die Staats Regierung wird für das Jahr 1866 zu den Ausgaben der lau
fenden Verwaltung bis zur Höhe von 154 Millionen Thalern ermächtigt.

4) Die Staats Regierung iſt verpflichtet, eine Nachweiſung über die Staats
Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1866 im Laufe des Jahres 1867 dem Landtage

vorzulegen.
Das Geſetz iſt nun an das Herrenhaus gegangen deſſen Commiſ

ſion es bereits geſtern berathen und angenommen hat.
In Regierungskreiſen iſt die Anſicht vorherrſchend, es werde ſich

empfehlen, das Abgeordnetenhaus ſchon gegen Eade des Monats
October wieder einzuberufen. Der Finanzminiſter v. d. Heydt ſoll
entſchieden darauf dringen, daß eine Vereinbarung des Etatsgeſetzes
pro 1867 noch vor Ablauf dieſes Jahres ermöglicht werde.

So wäre denn das Herrenhaus nach zweitägiger Debatte abermals
zu dem Reſultate gediehen, die von der Regierung beabſichtigte, von dem
ganzen Lande ſeit Langem dringend gewünſchte Aufhebung der Wucher
geſetze mit 40 gegen 36 Stimmen zu verwerfen. Diesmal tragen evi
dent die Schuld die abweſenden liberalen Mitglieder. Wären die Her
ren Hobrecht, Meviſſen, Camphauſen (Köln), Deetz, Dr. Brandis an
weſend geweſen, ſo wäre die Regierungs Vorlage zur Annahme gelangt.
Jetzt kommt das vom Herrenhauſe vorgeſchlagene Geſetz an das Abge
ordnetenhaus. Dieſes wird die Regierungs Vorlage wieder herſtellen,
worauf dann das Hexkenhaus noch einmal zu beſchließen haben wird.
Wie weit die Opponenten heute in ihrem Eifer gingen zeigte ſich er
götzlich bei der zweifelhaften Abſtimmung über die Untrennbarkeit des
erſten und zweiten Punktes der Commiſſions Vorſchläge. Ein Mit
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glied, welches für den Entwurf der Commiſſion geſtimmt hatte, Graf
Lehndorf, wurde wiederholt und ganz laut während der Abſtimmung
von dem Hrn. v. KleiſtRetzow, jedoch vergebens, aufgefordert ſich zu
erheben, und als er ſich ſpäter bei der Gegenprobe für die Trennbarkeit
der CommiſſionsAnträge erhob, rief ihm der eifrige Hr. v. Kleiſt aber
mals zu: „Lehndorf, ſitzen bleiben!“ Schade, daß die liberalen Mit
glieder nicht einen gleichen Eifer an den Tag gelegt. Mögen ſie, wenn
das Geſetz demnächſt vom anderen Hauſe zurückkommt, nicht abermals
fehlen, ſondern mögen ihre Stimmen den Ausſchlag geben zum endli
chen Abſchluſſe einer Sache, die längſt zum Abſchluſſe reif iſt!

Zur Demobilmachung und TruppenDislocation theilt die „Kreuz
zeitung“ den Inhalt zweier Königl. Cabinetsordres mit, laut welchen
nunmehr nach erfolgtem Friedensſchluſſe die Rückkehr der mobilen
2. und Elb- Armee und des 2. Reſerve Corps von den betreffenden
Kriegsſchauplätzen und die Demobilmachung derſelben erfolgt. Die
Demobilmachung des großen Hauptquartiers des Königs hat bereits
am 1. d. Mts. ſtattgefunden. Es iſt ferner den ſtellvertretenden Ge
neral-Commando's anheimgeſtellt, bereits jetzt bei den innerhalb der be
treffenden Corps Bezirke dislocirken Truppentheilen die eingezogenen
Mannſchaften der Landwehr, ſoweit es die örtlichen Dienſtverhältniſſe
geſtatten, in die Heimath zu entlaſſen. Bei den in Berlin garniſoni
renden Truppentheilen iſt bereits mit der theilweiſen Entlaſſung der
Landwehrmannſchaften der Anfang gemacht worden. Jn der Friedens
Dislocation der Armee ſind ſehr zahlreiche, durch die neu zu beſetzenden
Länder bedingte Veränderungen veranlaßt worden. Dieſe Veränderun
gen ſind bereits für den Rücktransport der Truppen vom Kriegsſchau
platze maßgebend. Die vierten Bataillone rücken in die Stabsquartiere
ihrer betreffenden Regimenter. Das Königliche Gouvernement von
Hannover wird die ſeinem Befehle unterſtellten vierten Bataillone, je
doch erſt nach Maßgabe des Eintreffens der neuen für Hannover be
ſtimmten Beſatzung, ebendahin inſtradiren. Die ſämmtlichen Erſatz
Truppentheile welche ſich nicht in den Stabsquartieren ihrer zugehöri
gen Truppenkörper befinden, werden durch die ſtellverteetenden General
Commando's, ſobald als dies nach Maßgabe der localen c. Verhält
niſſe zuläſſig iſt, mit ihren ſämmtlichen Beſtänden c. nach den bezüg
lichen Stabsquartieren dislocirt werden. Ausgenommen hiervon wird
die Erſatz Abtheilung des Brandenburgiſchen Feld Artillerie Regiments
Nr. 3, welche in Berlin verbleibt und hier ſeiner Zeit aufgelöſt wird.
Sofern die Erſatz Bataillone der Jnfanterie ſich bei dieſer Dislocations
Veränderung von ihren Completirungs Bezirken entfernen werden zu
vor alle bei denſelben eingeſtellten Landwehr Mannſchaften in die Hei
math entlaſſen. Die Königlichen General Gouvernements von Han
nover und Sachſen ſo wie das Commando der Truppen in den Elb
Herzogthümern werden auf möglichſt beſchleunigte Rückſendung der ihren
Sefehlen unterſtellten LandwehrBataillone in deren Stabs Quartiere
Bedacht nehmen woſelbſt deren ſofortige Auflöſung erfolgen wird.
Ebenſo ſind die ſtellvertretenden General Commandos angewieſen wor
den, alle übrigen LandwehrBataillone in deren StabsQuartieren auf
zulöſen, ſoweit und ſobald dieſelben zu Beſatzungs u. ſ. w. Zwecken
nicht mehr erforderlich ſind. Bis zu anderweitiger Beſtimmung tritt
die bisherige Orare de bataille der Armee im Frieden mit der Rückkehr
der Truppen in die Friedens Garniſonen im Allgemeinen wieder in
Kraft. Proviloriſche Aenderungen welche in dieſer Hinſicht durch die
veränderte Dislocation, namentlich durch den Eintritt neuer Regimen
ter in die Corpsbezirke, unabweislich geboten erſcheinen ſollten, bleiben
den Königlichen General Commando's anheimgeſtellt. Die ſtellvertre
tenden Commando's der 9., 10., 27. und 28. Infanterie Brigade be
ſtehen bis auf weitere Beſtimmung, event. auch nach der Demobilma

ſchung der Armee fort.
Nach den offiziellen Verluſtliſten und nach privaten Todesanzeigen

betrug der Geſammtverluſt der Preußiſchen Armee, ſoweit er bis zum
20. Auguſt bekannt war, 273 todte Offiziere, einſchl. 20 an der
Cholera geſtorbenen, und zwar: 5 Generale, 2 Oberſten, 9 Oberſt
Lieutenants, 18 Majore, 58 Hauptleute, 46 PremierLieutenants und
135 SecondeLieutenants. Auf die einzelnen ArmeeCorps fallen hier
von: Garde-Corps: 1 General, 3 OberſtLieut., Majore, 3 Haupt
leute, S. Prem. Lieut. 17 Sec. Lieut. 1. ArmeeCorps: 1 General,
I OberſtLieut., 3 Majore, S Hauptleute, 2 Prem. Lieut. 12 Sec.
Lieut. 2. Armee-Corps: 1 General, 1 Oberſt, 7 Hauptleüte, 8 Prem.
Lieut. 19 Sec. Lieut. 3. Armee Corps 1 Oberſt Lieut. Majore,
3 Hauptleute, 5 Prem. Lieut. 12 Sec. Lieut. 4 ArmeeCorps: 1
Oberſt, 3 OberſtLieut., 3 Majore, 11 Hauptleute, 5 Prem.Lieut., 23
Sec. Lieut. 5. Armee-Corps: 1 General, 1 OberſtLieut., 8 Majore,
9 Hauptleute, 7 Prem.Lieut., 24 Sec. Lieut. 6. Armee-Corps: 1
General, 1 Major, 4 Hauptleute, 2 Prem.-Lieut., 6 Sec.-Lieut. 7.
Armee Corps: 2 Majore, 8 Hauptleute, 6 Prem.Lieut., 16 Sec. Lieut.
8. Armee-Corps: 1 Major, 5 Hauptkeute, S Prem. Lieut. 6 Sec.
Lieut. Jn Summa 5 Generale, 2 Oberſten, 9 Oberſt-Lieutenants,
18 Majore, 58 Hauptleute, 46 PremierLieutenants, 135 Seconde
Lieutenants.

Dem General v. Steinmetz, Commandirenden des 5. Armee
Corps, iſt die Stellung eines General Adjutanten des Königs zuge
dacht, womit eine perſönliche Zulage von 6000 Thalern verbunden iſt.

Eine vorläufige Vermehrung der preußiſchen Cavallerie ſoll inſo
weit eintreten, als man beabſichtigt, ſämmtliche leichte Reiterei auf einen
Friedensbeſtand von 5 Escadrons per Regiment zu bringen. Es wird
dies alſo zutreffen bei den beiden Garde Dragoner Regimentern, dem
Garde-Huſaren, dem 5., 6, 7. und 8. Hragöner, ſo wie dem 1., 2.,

5., 6., 10. und 12. Huſaren Regiment, mit zuſammen 15
Schwadronen. Die Formation ſoll erfolgen aus Mannſchaften der be
treffenden Erſatzſchwadronen, ebenſo ſoll der Bedarf an Pferden aus
den letztern eninommen werden.

Das neuformirte 9. Jäger-Bataillon bleibt auch nach Demo
bilmachung der Armee fortbeſtehen und wird ſein Standquartier in
Kaſſel erhalten. Nach Entlaſſung der in demſelben befindlichen Re
ſerve (Landwehr) Mannſchaften wird die Friedensetatsſtärke deſſelben
einſtweilen durch Ueberweiſung aus den Erſatztruppen ſämmtlicher übri
gen Jägerbataillone ausgeglichen. Die Bildung des Offiziercorps hat
bereits ſtattgefunden.

Seit dem 1. September wird die „Neue Preußiſche (Kreuz)
Zeitung“ unterzeichnet: „Redacteur und Herausgeber Dr. Beutner.
Jm Selbſtverlage des Herausgebers.“ Bisher hatte Herr Heinicke für
dieſe Zeitung gezeichnet-

Die Einweihung der neuen Synagoge der hieſigen Jüdiſchen
Gemeinde fand geſtern Vormittag 11 Uhr unter Theilnahme der
höchſten Staatsbeamten, von Mitgliedern der Landesvertretung und al
ler ſtädtiſchen Bekörden, welche letztere mit den Abzeichen ihres Amtes
erſchienen waren ſtatt.

Zur Vbfaſſung einer Geſchichte der eben beendeten Feld-
züge wird eine Commiſſion im großen Generalſtabe niedergeſetzt wer
den. Einzelne ſtrategiſch beſonders intereſſante Gefechte ſollen ſchon in
naher Zeit in beſonderen Beilageheften zum „MilitärWochenblatt“ zur
Veröffentlichung gelangen. Auch für den letzten däniſchen Feldzug ſind
die ſämmtlichen kriegsgeſchichtlichen Arbeiten des Generalſtabes noch nicht

ganz vollendet.
Die franzöſiſchen Geſandten an den Höfen der annektirten

Staaten haben bereits Befehl zur Abreiſe erhalten. Daſſelbe iſt auch
bezüglich der übrigen Diplomaten der Fall. In der diplomatiſchen
Welt haben die Veränderungen in Deutſchland ein Stockung hervorge
rufen, der ähnlich, welche das Aufhören des Krieges in einer Armee
erzeugt. Mehrere Geſandte und zahlreiche Sekretäre erſten, zweiten
und dritten Ranges treten außer Funktion und mit den Beförderungen
wird es etwas langſamer gehen.

Die „Prov.- Correſp. ſagt in einem Artikel mit der Ueberſchrift:
Was Preußen für Deutſchland errungen hat“ unter Anderm Folgen

des Der deutſche Krieg, aus welchem Preußen ſo reich an Siegen
und Ehren hervorgehen ſollte, hat zu Gunſten der preußiſchen Pläne
entſchieden. Der alte ohnmächtige deutſche Bund iſt vernichtet und
auf den Trümmern deſſelben iſt zunächſt ein norddeutſcher Bund unter
Preußens militäriſcher und politiſcher Führung gegründet. Alle deut
ſchen Länder bis an den Main werden fortan einen feſten einheitlichen
Bund bilden, als deſſen Haupt Preußen unbedingt anerkannt iſt. Zu
dem unmittelbar preußiſchen Kern von 6400 Meilen und 23,800 000
Einwohnern treten alle übrigen norddeutſchen Staaten Sachſen, die
beiden Mecdklenburg, Oldenburg Weimar Coburg Gotha, Altenburg,
Meiningen, Reuß, Lippe, Waldeck, Anhalt Schwarzburg, die Hanſe
ſtädte und die daimſtät tiſche Provinz Oberheſſen mit zuſammen mehr
als 1100 Quadratmeilen und mehr als 5 Millionen Einwohnern
hinzu. Preußen und Deutſchland treten durch die großen Exeigniſſe
des nunmehr beendigten deutſchen Krieges in eine neue Zeit ſelbſtbe
wußter ſicherer Kraft ein. Sie werden dieſe neu gewonnene Kraft, ſo
viel an ihnen iſt, dazu benutzen, um eine friedliche und ſegensreiche
an aller Keime und Grundlagen wahren Völkerglücks zu

ern.
Der „NationalZeitung“ ſchreibt man aus Wien vom 3. Septbr.

Der Umſtand, daß in dem öſterreichiſch preußiſchen Frieden svertrage
die alte Phraſe, „der Friede werde auf ewige Zeiten geſchloſſen ver
mieden worden iſt, macht hier viel von ſich reden. Man ſtreitet ſich
über den Unterſchied zwiſchen „ewig“ und „beſtändig“, zumal in den
von Preußen mit Baiern, Württemberg und Baden abgeſchloſſenen Ver
trägen die hergebrachte Friedensformel gewählt worden iſt, und will
dahinter eine geheime Abſicht entdecken. Wichtiger als dieſer Punkt iſt
aber jedenfalls der Zuſatz, welchen die Beſtimmung über den ſüddeut
ſchen Bund erhalten hat und demzufolge der Verein der ſüddeutſchen
Staaten „eine internationale, unabhängige Exiſtenz“ haben wird. Man
fürchtet, daß dieſe Beſtimmung den Keim neuer Verwickelungen in
ſich birgt.

Man ſchreibt der „A. A. Ztg.“ aus Gotha vom 2. September
Von Gebietsvergrößerungen iſt die Rede geweſen, die dem Herzogthum
Koburg zu Theil werden ſollten, doch wird koburgiſcherſeits nur der
Erwerb eines kleinen angrenzenden Diſtricks vom Kreiſe Oberfranken
im Auge behalten, deſſen Einverleibung in das Herzogthum Kobutg
nur als ein Gebietsumtauſch anzuſehen ſein würde, bei deſſen Aucsfüh-
rung das koburgiſche Amt Königsberg, eine Enclave bei Haßfurt
in Unterfranken, an Baiern fiele. Eben ſo iſt dahier die Rede von
einem Erwerb des an das Herzogthum Gotha angrenzenden bisher
kurheſſiſchen Kreiſes Schmalkalden, der getrennt vom Hauptland
zwiſchen hier, Eiſenach und Meiningen liegt, für das hieſige Land.
Auch hierbei kann ſichs wohl nur um einen Gebietstauſch, und zwar
mit Preußen gegen enclavirte gothaiſche Landesparzellen handeln.

Der Herzog von SachſenMeiningen hat zu Gunſten des
Exbprinzen der Krone entſagt. Der Letztere hat ſich geſtern früh nach
Meiningen begeben, um die Regierung anzutreten. Der neue Herzog
Georg iſt geboren am 2. April 1826; er war in erſter Ehe mit einer
Tochter des Prinzen Albrecht von Preußen vermählt. Seine gegen
wärtige Gemahlin iſt eine geborene Prinzeſſin Hohenlohe.

Das „Leipz. Tageblatt vom 6. enthält folgende Correſpondenz
aus Berkin vom 4. September: Als ich unter dem 31. Auguſt
Jhnen andeutete, daß jene Hoffnungen, auf welche die Unnachgiebig
keit der ſachſiſchen Friedensunterhändler ſich jedenfalls ſtütze, wenig

ſtens nach der einen Seite hin ſehr leicht ſich als trügeriſche erweiſen
könnten bezog ich mich deshalb auf die damgls neueſten Nachrichten
aus Paris, welche „vollſtändig vazu angethan ſeien, dieſer Anſicht eine
feſtere Begründung zu verleihen.“ Mittlerweile iſt das, was damals
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in Gnaden entlaſſen. ivoller, als man vielleicht glaubt Gewiß zwar iſt der kluge Monarch
ſtets ſelbſt und allein der oberſte Lenker der auswärtigen Politik Frank
reichs geweſen, und die Selbſtſtändigkeit eines Miniſters, wie ſie z. B.
der oberſte Leiter des auswärtigen Amtes in England den Thron ge
genüber zu entwickeln vermag, w
gegenüber eine reine Unmöglichkeit

von Bedeutung,

enthoben wird. Und zwar aus folgenden Gründen Napoleon hatte
(was auch dagegen geſagt werden mag) allerdings die Abtretung
deutſchen Gebiete s von Preußen gefordert, und zwar ein viel grö
ßeres Stück Landes, als in den Zeitungen zumeiſt bezeichnet wurde
er hatte es auf gut Glück hin gefordert, vielleicht um möglicher Weiſe

Eitelkeit und Habgier der durch den Glanz der preußiſchen Siege krank
haft verſtimmten Franzoſen offenbar nach dieſer Richtung zu trieb.
Hrouin de 'Huys nun war aus Neigung und aus Berechnung ganz
dafür, mit Abrundungs und Compenſationsanſprüchen gegen Preußen
vorzugehen, und die herausfordernde Sprache der von ihm abhängigen
Tagesblätter ließ längere Zeit erkennen, welcher Wind aus den Tuile
rien wehe. Dieſer Wind hat ſich ſeitdem gelegt, der hervor
ragendſte Träger der Compenſationsidee iſt aus ſeiner einflußceichen

geworden Kaiſer Napo
hat ſeinen Miniſter des Auswärtigen Herrn Dröuin de V Huys,

Dieſes Ereigniß iſt wichtiger und bedeutungs
allgemeiner.
Dresden.

Leipzig. Die Stimmung in Sachſen in Bezug auf die von
den jetzigen ſogen. Miniſtern verſuchte Aufrechterhaltung des am 3.
Juni 1850 begangenen Verfaſſungsbruchs wird immer entſchiedener und

Die allerköniglichſt geſinnte, miniſteriellſte Stadt iſt gewiß
Aber auch hier haben vor einigen Tagen die Stadtverordne

ten bei Bildung einer Wahlcommiſſion einen beredten thatſächlichen

wäre in Paris und dem Napoleoniden
dennoch aber iſt es ein Ereigniß

vaß gerade jetzt, ohne alle ſichtbare Veranlaſſung, der
franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſeiner Stellung

Proteſt gegen den Verfaſſungsbruch eingelegt, indem ſie bei Bildung
derſelben das Verlangen ſtellten daß dieſe zur Wahl und Einberufung
rer verfaffungsmäßigen, nach dem Geſetz von 1848 zu Recht
beſtehenden Kammern (im Gegenſatze zu ber reactivirten Feudalſtände
Verſammlung) benutzt werden möge. Dieſe Kundgebung wurde ein
ſtimmig beſchloſſen und dies in der conſervativen Haupt und Reſidenz-
Stadt Dresden! ZJn ähnlicher Weiſe haben die Stadtverordneten

in Leipzig ſich erkläet; als ſie die Einladung zu einer kirchlichen Feier
der Verfaſſung (2. September) erhielten, lehnten ſie mittelſt Circular

einem alten, längſt gehegten Lieblingswunſche endlich Erfüllung zu ver
ſchaffen, hauptſächlich aber deshalb, weil die nimmer zu befriedigende n Berfa d

einer Feier derſelben ſich nicht betheiligen könnten.

Abſtimmung dieſe Einladung ab indem kine kirchliche Feier nach dem
begangenen Verfaſſungsbruche ungeeignet ſei und ſie bis dahin, wo der
gebrochene Theil der Verfaſſung wieder hergeſtellt ſein werde, ſie an

Auch von den
liberalen und verfaſſungstreuen Abgeordneten der 2. Ständekammer
wird ſchwerlich einer derſelben länger in dieſer bleiben, als Zeit ge
braucht wird um gegen deren Rechtsbeſtand feierlichen Proteſt einzulegen.

Hannover, d. 3. Sept. Jn der Hildes heimiſchen Pro
vinziallandſchaft iſt ebenfalls der Verſuch gemacht worden, eine

amtlichen Stellung entfernt, die Zeitungen ſigd wieder mehr zu Ver Land den dri „Wun
daß die Selbſtſtändigkeit des Königreichs unter der Herrſchaft des Welſtande gekommen. Und woher dieſe Umwandlung Die Achtung vor

der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit Preußens iſt gegenwärtig höher als

je in Paris die Feſtigkeit, mit welcher die franzöſiſchen Anforderungen zu r den zu derDie Vertreter der bäuerlichen Grundbeſitzer gehören, war einſtimmig da(wenn auch in der freundlichſten Form) in Berlin zurückgewieſen wur
den, haben jene Achtung nicht verringert; die Ruhe und Unbefangen
heit des Urtheils und der Ueberlegung, welche den Kaiſer der Franzo
ſen auch in der aufgeregteſten Situation ſelten oder nie verläßt, hat
ihm die Ueberzeugung gegeben daß ein von ihm veranlaßter Kampf
zur Unterſtützung und Erzwingung jener Forderungen das deutſche Na
tionalgefühl zu einem Aufſchwunge entflammen müſſe, der dem von
1813, welcher dem Oheim ſein Alles raubte, gewiß nicht nachſtehen
würde. Und ſollte er trotz alledem ſich und ſein Haus, die Zukunft
ſeiner Oynaſtie aufs Spiel ſetzen, um einer thörichten Laune ſeiner

Franzoſen zu ſchmeicheln Das konnte kein Verſtändiger von ihm ver
langen oder erwarten, und darum wie der vorige König von Bayern
einſt ſeine reactionären Miniſter fortjagte, weil er Frieden haben wollte
mit ſeinem Volke ſo bittet jetzt Napoleon ſeinen allezeit getreuen
Diener Drouin, die Laſt des auswärtigen Portefeuille auf andere Schul
tern übertragen zu dürfen, damit er Ruhe bekomme vor allem Drän
gen und Treiben zu einem Kriege mit Deutſchland. Der neue Mini
ſter des Auswärtigen, Marquis de Mouſtier, war von 1853 an
mehrere Jahre hindurch Vertreter Frankreichs am Hofe von Berlin
und kennt die deutſchen Verhältniſſe aus eigener Anſchauung recht gut
was man ſicher von ihm erwarten kann, iſt das Eine, daß er nich? in
die Fußtapfen ſeines Vorgängers treten wird.

Unterm 5. d. wird demſelben Blatte geſchrieben: Nach Andeutun
gen, die mir von maßgebender Seite geworden ſind, darf ich es heute
ausſprechen, daß auch die ſächſiſche Frage endlich in Fluß gekom
men iſt und Grund zu der Hoffnung vorliegt, auch dieſe ſchwierigſte
Verhandlung werde in nicht ferner Zeit zu einer für alle Betheiligten
ziemlich befriedigenden Löſung gebracht werden. An gutem Willen, dieſe
man kann wohl ſagen für ganz Deutſchland wichtige Frage zum ge
deihlichen Austrage zu bringen, hat es durchaus nicht gefehlt, und wenn
auch den Schwierigkeiten, die zu überwinden waren und zum Theil
allerdings noch zu überwinden ſind, eine weittragende Bedeutung zuer
kannt werden muß, ſo darf man doch von der Ausdauer und der Ge
ſchicklichkeit der leitenden Perſönlichkeiten eine Löſung vielleicht früher
erwarten, als man von mancher Seite gehofft und von anderer gefürch
tet hat. Während man, um zu dem durchaus nöthigen Ausgleiche zu
elangen, einerſeits von der Schroffheit einzelner Forderungen und An 3 ehr geW r J J nig noch in Wien bleiben wird, iſt ungewiß.

Glaube auf baldige Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes iſt ge
ſchwunden, ſeitdem ſein Flügeladjutant v. Kohlrauſch,

ſprüche nachließ, trat man andererſeits allmälig entgegenkommender und
nachgiebiger auf, ſo daß alſo, wenn nicht unerwarteter Weiſe neue Hin
derniſſe und Hemmungen ſich finden ſollten, an der baldigen ſchliegli
chen Erledigung eines Zuſtandes nicht mehr gezweifelt werden kann,
der nach allen Seiten hin allmälig unerträglich drückend zu werden
drohte.

Dresden d. 5. September. Der Commandant ver Feſtung
Königſtein, Generallieutenant von Noſtiz, iſt vom Könige Johann nach
Wien berufen, ohne Zweifel in einer mit den preußiſchſächſiſchen Frie
densverhandlungen im Zuſammenhang ſtehenden Angelegenheit. Der
Prinz Auguſt von Württemberg, commandirender General des Garde
Corps, iſt hier eingetroffen. Von den durchmarſchirenden Truppen ſind
am 2. 5400 Mann hier einquartiert worden am 3. 6400, und am 4.
14,800 Mann (das 3. und 4. Garde-Landwehr- Regiment und 9 Ba
taillone Garde Jnfanterie). Jm Ganzen ſind alſo bis zum 4. (incl.)
26,600 Mann in hieſiger Stadt unterzubringen geweſen. Auch auf
den umliegenden Dorſſchaften iſt in einem ziemlich ausgedehnten Um-
kreiſe zahlreiches Militär, und zwar Kavallerie und Artillerie, einquar-
tirt, von dem heute ſich ein großer Theil in unſeren Straßen bewegt,
ſo daß die Stadt, zumal auf dem Schloßplatze, der Brühl'ſchen Terraſſe
und an andern frequentirten Punkten einem großen Lager gleicht.

Vorſtellung gegen die Annexion zu Stande zu bringen, aber völlig er
folglos. Ein ritterſchaftlicher Landrath ſtellte den Antrag, dem preußi
ſchen Landtage den dringenden Wunſch der Landſchaft auszuſprechen,

fenhauſes erhalten werden möge. Die ritterſchaftliche Curie erklärte ſich
zwar einſtimmig für den Antrag, die ſtädtiſche Curie aber, zu der auch

gegen und ſo war der Antrag abgelehnt. Jrn der ſtädtiſchen und
ländlichen Bevölkerung des Hildesheimſchen ſind die preußiſchen Sym
5
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bereits begonnen.

pathieen, die aus dem Anfange des Jahrhunderts datiren, wo Hildes
heim zu Preußen gehörte, unerloſchen. Die früher angeregten, durch
den Kriegstrubel in den Hintergrund getretenen Eiſenbahnprojekte tau
chen wieder auf und die betheiligten Städte ſenden Deputationen an
den Civilcommiſſar, um dieſem ihre Angelegenheit zu empfehlen. So
war vor einigen Tagen eine Deputation aus Hildesheim hier wegen
Förderung des Baues einer Eiſenbahn GoslarHildesheim, und empfing

die Verſicherung, daß der Civilcommiſſar ſich ein Gutachten von ſach
verſtändiger Seite geben laſſen werde, um demnächſt die Angelegenheit

weiter zur Vorlage bringen zu können. Einer Deputation aus Hameln,
welche eine Bahn zum Anſchluß an die weſtfäliſche Bahn wünſcht,
wurde eine gleiche Verſicherung gegeben und es iſt bereits der Stadt
ſyndicus Marheineke mit der Herbeiſchaffung des dazu erforderlichen
Materials beauftragt worden.

Hannover d. 4. Septbr. Die offene, würdige Antwort des
Königs Wilhelm auf die Adreſſe einiger Ritter unſeres Landes hat hier
den beſten Eindruck gemacht. Ein großer Jrrthum wäre es, wenn
man auswärts annehmen wollte, das Land ſtünde hinter dieſer Wel
fenagitation unſerer Junker. Richtig iſt nur ſo viel, daß ein großer
Theil der Reſidenzbürger ſich durch die Beſeitigung des Welfenhofes
in ſeinen pecuniären Jntereſſen gefährdet glaubt grundſätzlich gegen die
Annexion ſind dieſe Leute darum doch nicht. Den Heerd der Agita
tion gegen Preußen bilden die Ritterſchaften, welche ihrerſeits in den

Provinziallandſchaften eine bequeme Handhabe zur Jnſceneſetzung ihrer
kleinen Jntriguen erblicken. Es wäre endlich an der Zeit, dieſe ver
rotteten Corporationen, welche ſich von jeher, ſo weit ihnen die Macht
gegeben war, einer gedeihlichen Entwicklung des Staatslebens entgegen
ſtellten, diesmal gründlich bis auf den letzten Stumpf zu beſeitigen.

Oberſt Dammers und Oberconſiſtorialrath Uhlhorn haben ſich nach
Wien begeben, um den König Georg zur Nachgiebigkeit in Betreff
des Huldigungseides zu bewegen. Die Königin von Hannover hat
erklärt, hier ſo lange bleiben zu wollen, bis entweder der König ſie
mit den Pritizeſſinnen zu ſich beruft oder bis ihr Preußiſcherſeits der
Aufenthalt hierſelbſt nicht mehr geſtattet wird. Wie lange der Kö

Sein bisher ſehr ſtarker

den er in au
ßerordentlicher Miſſion nach Berlin geſandt, mit der Nachricht zurück
gekommen iſt, daß alle Bemühungen auf Wiedererlangung der Krone
für ſich oder ſeinen Sohn vergeblich ſeien. An die Stelle der Zuver
ſicht iſt jetzt die größte Niedergeſchlagenheit getreten, während der Kron
prinz ſich von Anfang an ſehr reſignirt gezeigt hat.

Vermiſchtes.
Das Kabel. Aus London d. 3. September wird geſchrie

ben: Vom Great Eaſtern ſind gute Nachrichten eingetroffen und zwar
durch das Kabel von 1865. Das Rißende iſt geſtern Morgen glück
lich aus der Tiefe heraufgebracht und mit dem Ergänzungsſtücke auf
dem Great Eaſtern verbunden worden und hat die Legung des Letztern

Die elektriſche Beſchaffenheit des alten Kabels iſt
vortrefflich. Aufgefunden wurde daſſelbe ſchon am 10. Auguſt von den
Dampfern Albany und Terrible und ſofort an die Heraufſchaffung ge
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gangen. Dieſelbe mißlang jedoch, da die gebrauchten Taue riſſen und
kein beſſeres Glück hatte Anfangs der Great-Eaſtern, der zwei Tage
ſpäter zur Stelle kam. Die Meerestiefe iſt dort 2400 Faden, es iſt

daher nicht zu verwundern, daß zu wiederholten Malen, nachdem man
Morgen beginnt der Rücktransport des 4. Armeecorps auf ver ſächſiſch
böhmiſchen Bahn. Die Truppen werden in täglich S Zügen befördert,
die in der Zeit von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Vormittags hier durch
gehen werden.

des Kabels habhaft geworden, die wuchtige Maſſe wieder entſchlüpfte.
Die noch übrige Arbeit iſt verhältnißmäßig eine leichte und wird der
Berechnung nach die zweifache Verbindung der beiden Hemiſphä-
ren in dieſer Woche vollendet werden.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Publikum wird dringend aufgefordert,
die in dem Zeitraum vom 1. April bis un
Auguſt 1865 bei uns niedergelegten reſp. er
neuerten Pfänder, welche in der am 17. Septem
ber e. beginnenden Auction zum Verkauf ge
ſtellt werden ſollen, bis ſpäteſtens

den 10. September er.
einzulöſen reſp. zu erneuern

Halle, den 30. Auguſt 1866.
Der Curator des ſtädtiſchen Leihamtes

Stadtrath Kaufmann.
An der mit einer Lehrerinnen Bildungs An

ſtalt verbundenen ſtädtiſchen höheren Töchter
ſchule zu Goerlitz ſoll zum 1. October d. J.
eine Lehrerin mit 400 Thalern Gehalt angeſtellt
werden welche vor einer preußiſchen Behörde
das Lehrerinnen Examen auch für die neueren
Sprachen beſtanden, durch einen längeren Aufent
halt in Frankreich vollſtändige Gewandtheit in
der franzöſiſchen Converſation erlangt hat und
über ihre bisherige Thätigkeit im Unterrichten
gute Zeugniſſe vorlegen kann.

Bewerbungen ſind unter Nachweis der Qua
lification bis zum 12. September 1866 bei uns
einzureichen.

Goerlitz, den 21. Auguſt 1866.
Der Magiſtrat.

Auetion.
Sonnabend den S. Septbr. Nachmitt.

S Uhr verſteigere ich wegen Umzug küh-
ler Brunnen Nr. 2, 2 Treppen:

Sophas Schränke, Kommoden, Bettſtellen,
Spiegel, Tiſche Stühle einige Betten u. dgl. w.

J. H. Brandt,Kreis Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Schmiede Verkauf.
Unterzeichnete beabſichtigt ihre durch das Ab

leben des jetzigen Pächters vachtlos gewordene
Schmiede unter vortheilhaften Bedingungen ſo
fort zu verkaufen oder zu verpachten, und kann
dieſelbe gleich übernommen werden.

Trotha bei Halle, d. 7. Septbr. 1866.
Wilhelmine Ernſt.

Geſuch!
Ein anſtändiges Mädchen welches ſich der

ſpeciellen Wartung und Pflege jüngerer Kinder
unterzieht und außerdem häusliche Arbeiten mit
zu verrichten hat, wijd bei gutem Lohne zu
engagiren geſucht. Antritt ſofort oder pr. 1.
October. Meldungen ſchriftlich an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Stelle Geſuch.
Ein Müller, zugleich Zeugarbeiter der ſchon

Jängere Jahre in giößern Mühlen fungirte, in
der amerikaniſchen, deutſchen und Graupenmül
lerei erfahren mit beſten Zeugniſſen verſehen,
ſucht eine einträgliche Stellung

Nähern Nachweis durch F. Miſchke,
Leipzigerſtraße 22 in Halle aS.

Einen kräftigen Hausburſchen von 16 18
Jahren ſucht J. G. Krauſe in Halle,

Schmeerſtraße Nr. 28.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein moderner vierſitziger Kutſchwagen ohne

Langbaum, wenig gebraucht, ſowie eine Halb
chaiſe, ein und zweiſpännig zu fahren, und ein
Perſonenwagen, ſogen. Landauer, ſtehen wegen
Beendigung des Fuhrgeſchäfts preiswerth zum
Verkauf im Gaſthof zum „muthigen Rit
ter“ in Bad Köſen.

Sämmtliche Wagen ſind mit Bremsvorrich
tung verſehen.

Ein Commis und ein Lehrling
werden für ein Eiſen u. Kurzwaaren
Geſchäft zum 1. October geſucht und Offer
ten franco sub A. G. 10 poste restante
Halle a/S. erbeten.

Jessener 1861r Rothweilfm, rein u.

Ich erlaube mir schon jetzt ergebenst darauf aufmerksam zu machen
schäft vom 16. Sept. ab der

dass mein
Leipziger Messe wegen auf ca. 3 Wochen geschlossen bleibt.

F. O. PFEngroslager Schweizer, sächs. und Engl. Weiss waren.
am Moritzthor Nr. 5 (H. F. Hildebrand'sche Färbere').

zw

e

Neue Brabanter Sardellen a Yſd. 5 Sgr. empfiehlt gen

gut abgel., wird verkauſt à Oxhboft 48
im Gasth. zur „Sladt Berlin“ in Jessen.

Eine Grube guten Dünger verkauft Böhm
auf der Kgl. Saline zu Halle.

O. FEiäIIeu am Markt. o
W J 77 EGeaichte Deeimal-Brückenwaagen u. Gewichte

empfiehlt unter Garantie vigigſt Otto ine gr. Ulrichsſtraße 592. n
ſondern

s hänNeueste und billigste Berliner b Ve
J e 8 a sDawengzeitung für Mode und Nandarbeit. r

Preis für das ganze Vierteljahr mur I0 Sgr. Früchtebeendigt

e S AnſichtS S Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitus e Deutſch

Z ſchen SE. BENE.S S 3 2 Regierue Journal für Toilette und Handarbeit. er
T S Die practischen Beodürfnisso im Auge behaltend, träg 8 müſſe d
e Biene“ mit Sammelfeiss, Sorgfalt und Umsteht wahrAlles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilett S halten
a 2, 8 und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth 2 auf diea sehaftliche Frauen und Töchter Neues und Gute S 7 Daß de
s 8 bringt. Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügleh 3 S ment de
2. S e Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder Gar S zeichnete
S R àAderobe, Leibwäsche und der verschtedensten Handar s wirkliche
s beiten, in den Supplementen die betreff. Sohnittmusgte: 2 2 die Stemit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un 33 der Vei

h sgeübtesten Händen wöglich wird, Alles selbst anzufer liche O
e und Jawit bedeutende Ersparnisse zu erzielen e

S G Herausgegeben unter Mitwirkung der a W
Redaction des Basar S über dieD. mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitsohbrift verkraue
enthaltenen Abbildungen, jedoch d8 nen

au eHalleſcher Sängerbhund. Heute Na e e en f nach dre e
Heut chm hr entſchlie re dieſerSe e 8 Uhr auf dem tägigem Leiden unſre gute Frau und Mutteny Verpflich

e Jagerverge Bertha geb. Koch, im 60. Lebensjahre Der Mierſte Probe zu den Geſängen welche bei dem Dies zeigen tiefbetrübt, um Killes Beileid bin

i v 2 ation:feſtl. Empfang der heimkehrenden Truppen auf kend, allen Theilnehmenden an d Reg
geführt werden ſollen. Carl Sachße und Familie. JaAlle Sänger, welche dabei mitwirken wollen, Halle, den 6. September 1866 wie die
werden um pünktlichen Beſuch gebeten S ſei. JD. Thieme. Todes Anzeige. nSonnabend den S. September er. Theilnebmenden Verwandten und Freunden n

Abends Wurſtfeſt geben wir hier die ſchmerzliche Nachricht daß unverän
Sonntag den 9. September er. geſtern Abend unſere gute unb heißgeliebte Frau bebung

im Schützenhauſe zu Connern, bel nach kurzem Krankenlager in einem Alter en e
wozu ergebenſt einladet H. Schmidt. Ach e Jahren geſtorben iſt. Sanft ruhe ihre

v el k.Georgsburg bei Cönnern. n ne en ſhe ttn n
Sonntag den 9. M. Unterhaltungs- Anna raunßt, e gen

muſik. Anfang 3 Uhr. Fr. Maaß. B ertha preußiſ
L dsb Carl und als Kinder. eanbsverg. Franz eSonntag Sept. zum Erndte-Dank Fienſtedt, den 6. September 1866. ßiſchen

feſt großes Concert vom Halliſchen Stadt Wenn einſt von uns, die Gott vereint, uns n
orcheſter n Leitung des Muſikdirectors John. Der Letzte hier hat ausgeweint, nation
V dem e re re Sattler Dann wird ein frohes Wiederſehn vatwo

nfang 7 Uhr Abends. attler. Auf ewig unſer Glück erhöh'n! men en
Strenz Naundorf. TodesAnzeige. eSonntag den 9. September Ball wozu Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach kur ad

ergebenſt einladet Die Geſellſchaft. zem Krankenlager unſer guter Gatte, Vate, e
Einladung. Schwieger und Großvater, der Fabrikant ſah b

Zur freundlichen Theilnahme an unſerm dies Heinrich Steckner Jun. in ſeinem 66. Le die wi
re n V a bensjahre, welches wir theilnehmenden Verwand e tjävrigen ſolennen Vogelſchießzen in der Zeit vom e und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier
16. bis 28. Septbr. er. laden wir alle Freunde t amegen e Zuſtan
geſelligen Vergnügens ergebenſt ein. M eeſe bar d. 6. Septbr. 1866 den.

Künſtler und Jnhaber von Schauſtellungen Die ragenden interbliebenen üent
wollen ſich mit näherer Angabe der Größe des 9 t ſen wi
beliebten Platzes zeitig melden. TodesAnzeige. friſcher

Zeitz, den 4. Septbr. 1866. Am 31. Auguſt er. verſtarb mein geliebler ſind,
Die SchützenDirection. Hatte, der Polizei Commiſſarius Friedrich dieſe f

Werner zur Zeit Lieutenant im iS zen her TrainBatagillon Nr. 4, an der Cholera im La GrünFamilien Nachrichten. zareth zu Przibram in Mähren. Heute, v J
Todes Anzeige. (ich mit 4 unerzogenen Kindern ſeiner Rückkehr gariſ

Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft meine harrte, traf uns dieſe erſchütternde Trauerkunde. kann i
geliebte Frau und unſre gute Mutter, Maria Tiefbetrübt theile ich dies Verwandten und theil darauf
Obermann geb. Hammer. Dieſgebeugt nehmenden Freunden und Bekannten U Linken
durch dieſen zweiten harten Schlag bitten um ſtilles Beileid bittend hierdurch mit. um de
ſtilles Beileid Obermann und Kinder. Zeitz, am 3. September 1866 weiſe

Halle a/S., den 7. September 1866. Eliſe Werner geb. Jacobs. n J
den

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 6. September. Die Morgenblätter melden die Ab

reiſe des General- Majors v. Möring nach Venedig. Derſelbe wird
die Uebergabe Venetiens an den General Leboeuf vollziehen. Die

Oeſterreichiſche Zeitung erklärt, die Verhandlungen zur Löſung der
öſterreichiſchen Verfaſſungsfrage ſeien bisher ganz objektiv geführt, und
die Perſonenfrage noch nicht zum Gegenſtande von Beſprechungen ge
macht worden. Wenn einzelne Journale ſich mit bevorſtehenden oder
angeblich ſchon eingetretenen Perſonaländerungen beſchäftigen, ſo gehöre
dies in das Gebiet unberechtigter Konjekturen. Das „Neue Frem
denblatt““ meldet, es werde demnächſt eine Verſammlung politiſcher

Notabvilitäten der deutſchen Partei zur Berathung über die Fortſetzung
des Verfaſſangslebens ſtattfinden. Dem Vernehmen nach gedenkt man,
dabei ſich zu dem Syſtem voller Perſonal Union bezüglich Ungarns
zu bekennen.

Wien d. 5. Septbr. Die „Conſtitutionelle öſterreichiſche Zei
tung dementirt die Mittheilung der Preſſe von dem Rücktritt des
Miniſters Grafen Eſterhazy.

Kaſſel, d. 6. September. Zwölf hierſelbſt anweſende kurheſſiſche
Standemitglieder ſprechen in einer nach Berlin gerichteten Erklärung
aus, daß ſie die Vereinigung des Kurſtaates mit der preußiſchen Mo
narchie als eine durch die geſchichtliche Entwickelung gebotene Nothwen
digkeit anerkennen und nach Einſicht des im preußiſchen Abgeordneten
hauſe erſtatteten Kommiſſionsberichtes die Annahme des von der Kom
miſſion vorgeſchlagenen Geſetzentwurfes als dem Intereſſe Kurheſſens
entſprechend erachten.

Altona, d. 6, Sept. Dem „Altonaer Merkur“ geht aus Kiel
die Mittheilung zu, daß der Oberpräſident für Schleswig Holſtein das
Verbot, für Oeſterreichiſche Lazarethe und Verwundete zu ſammeln,
aufhob, da nach definitiver Abtretung der Oeſterreichiſchen Anſprüche
auf die Elbherzogthümer keine Demonſtration zu Gunſten Oeſterreichs
mehr als politiſch wichtig angeſehen werden kann.

Florenz, d. 5. September. Die „Gazetta uffiziale“ meldet
Die Regierung hat aus Anlaß der in Oberfriaul herrſchenden Cholera
Maßregeln für die Dislozirung der Armee getroffen. Vier ArmeeKorps
werden auf die Linie Piacenza Ancona, die übrigen nach dem veneziſchen
Feſtlande dirigirt.

Paris, d. 5. September. Aus Konſtantinopel wird vom
4. d. gemeldet: Die für Juli fälligen Koupons der türkiſchen Staats
Schuld werden am 13. Oktober von der ottomaniſchen Bank eingelöſt
werden. Weitere Sendungen von Verſtärkungen nach Kandia wurden
am 29. September ſuspendirt; man wollte das Reſultat der Miſſion
Muſtapha Paſchas abwarten, welcher die Zurücknahme der zuletzt auf
erlegten Steuern anbieten ſollte. Amerikaniſche Kriegsſchiffe waren vor
Kandig angelangt. Die Einwohner hatten den Schutz derſelben an

rufen.London d. 6. Septbr. Von Valentia wird telegraphirt: Die

Legung des alten Kabels hat befriedigenden Fortgang. Die Signale
ſind vollkommen.

e

Deutſchland.
Schleswig Holſtein. Die Abreiſe einer die Rückgabe des

nördlichen Schleswigs an Dänemark befürwortenden Deputation
däniſchgeſinnter Nord Schleswiger nach der preußiſchen Haupt
ſtadt wird auch von Seiten däniſcher Zeitungen beſtätigt. Die Depu
tation beſteht aus den hervorragendſten Agitatoren der Aemter Haders
leben Apenrade, Tondern und Flensburg, der Jnſel Alſen, der Land
ſchaft Sundewitt, der ehemaligen jütländiſchen Enclave Mögeltondern
und der nordſchleswigſchen Städte, und zählt 36 Mitglieder. Als Wort
führer gegenüber dem König und dem Grafen v. Bismarck wird der
ehemalige königliche Commiſſär für den zweiten Angler adligen Güter
diſtrict, Gutsbeſitzer Etatsrath Hagemann-Ohrfeldt fungiren. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich mehrere Abgeordnete der früheren ſchles
wigſchen Ständeverſammlung, darunter der Hofbeſitzer Krüger Beſtoft
und der Hofbeſitzer Kammerrath Juhl-Hjerndrup; ferner drei bekannte
däniſche Perſönlichkeiten aus einer größeren Stadt des Herzogthums,
nämlich ein ehemaliger Bürgermeiſter, ein ehemaliger Hafenvogt und
Brückenmeiſter und ein Schlächtermeiſter, und endlich von der Jnſel
Alſen ein Mann, der früher in dem aufgelöſten ehemaligen däniſch
ſchleswigſchen Rumpf- Reichsrath einen Platz bekleidete.

Frankreich.
Die Jnterpretation, welche ein ſehr großer Theil der Preſſe dem

Rücktritt des Hrn. Drouyn de Lhuys dahin giebt, daß ſich in dieſem
Akte der Wunſch des Kaiſers Napoleon für die Aufrechterhaltung der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Paris und Berlin bethätige
findet in den franzöſiſchen Blättern Widerhall und giebt wieder mehr
fach Veranlaſſung zur Beleuchtung des Verhältniſſes Frankreichs zu
dem vergrößerten Preußen. Die Konkluſionen fallen in einem für die
preußiſche Regierung günſtigen Sinne aus. Die „Patrie“, deren Sym
pathie für die preußiſche Politik bisher unverändert zu Tage trat, kon
ſtatirt mit Vergnügen daß ihre ehemaligen Gegner ſich jetzt bekehrt
hätten und endlich, in der deutſchen Frage, zu den bisherigen Reflexionen
der „Patrie“ gelangten.
nion nationale“, welcher über die ängebliche Gefahr Frankreichs, dem
vergrößerten Preußen gegenüber, unter Anderem Folgendes ſagt: „Die
wahre Urſache der Erfolge Preußens liegt nicht in dem Zündnadelge
wehr, nicht in ſeiner Militär-Organiſation, ſondern hauptſächlich in der

Von Intereſſe iſt auch ein Artikel der „Opi

Sonnabend den 8. September 1866.

Vorzüglichkeit ſeiner Generale, in der Intelligenz und dem Muth ſeiner
Soldaten, in dem guten Zuſtand ſeiner Finanzen, in der Thätigkeit
ſeiner Verwaltung, und, um Alles mit einem Worte zuſammenzufaſſen,
in der Höhe ſeines intellektuellen Standpunktes. Da der Unterricht in
allen Standesklaſſen verbreitet iſt, arbeitet jeder in ſeiner Sphäre mit
Intelligenz nach dem vorgeſteckten Ziele.“ Das Blatt ſieht natürlich
hierin keine Gefahr für Frankreich, vielmehr eine Veranlaſſung zu einem
friedlichen und ehrenden Witteifer, und bemerkt, daß das Beiſpiel Preu
ßens deshalb auch Frankreich auffordere, der „Unwiſſenheit den Krieg
zu erklären.“

Amerika.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, d. 3. Septbr., geſchrieben

Ein höherer Offizier der in Mexiko dienenden öſterreichiſchen Legion er
zählt, die Geldnoth des Staatsſchatzes ſei eine ſo große, daß ſelbſt die
Soldaten der öſterreichiſchen Legion, die ſonſt immer bevorzugt worden
waren, nicht bezahlt werden können, und der Kaiſer ſieht ſich genö
thigt, von Zeit zu Zeit Summen aus ſeiner Prioalkaſſe für dieſelben
vorzuſchießen, damit ſie nicht Hungers ſterben Die regelmäßigen Trup
pen Mexiko's haben eben ſo wenig Anhänglichkeit für das neue Regime,

en 1500 Mann der
reiwillige ſich gegen

en hatten. Dieſelben
waren ſämmtlich mit Gewehren und Revolvern verſehen, während die
Oeſterreicher blos ihre Flinten und zwei Kanonen hatten. Dieſer letz
reren bedienten ſie ſich ſo vortrefflich, daß ſie 60 Kartätſchenſchüſſe wäh
rend des Gefechts daraus feuern konnten. Sie hatten 2000 mexikani
ſche Soldaten zur Verſtärkung, welche trotz der Vorſtellungen des Com
mandanten der öſterreichiſchen Legion ſich nicht rührten. Erſt als die
Amerikaner in Gefahr waren, beſiegt zu werden, ſetzten auch ſie ſich in
Bewegung und fielen über die öſterreichiſche Legion her. Zwiſchen zwei
Feuer kommend, wurden die öſterreichiſchen Truppen beinahe ganz auf
gerieben. Die Autorität der kaiſerlichen Regierung iſt ganz zu Grunde
gerichtet und es herrſcht völlige Anarchie im Lande. Jn Puebla ſah
mein Gewährsmann Ausrufer durch die Straßen ziehen, von welchen
die einen die neueſte Botſchaft des Präſidenten Juarez, die anderen
eine Botſchaft des Präſtdenten Santa Anna zum Kaufe empfahlen
Ein Jeder kaufte, wonach ſein Herz verlangte. Schon geraume Zeit
vor der jüngſt entdeckten Palaſtverſchwörung theilte Marſchall Bazaine
dem Kaiſer Maximilian eine ganze Liſte von Veruntreuungen mit, die
von Miniſtern begangen waren. Solche Zuſtände können unmöglich
förtdauern, um ſo weniger, da die Liberalen, durch die Haltung der
amerikaniſchen Regierung, durch den Zufluß von amerikaniſchen Frei
willigen und andererſeits durch die Zerſtreuung der geringen Anzahl von
franzöſiſchen Truppen auf eine ſo ausgedehnte Länderſtrecke ermuthigt,
ſich anſchicken, entſchieden die Offenſive zu ergreifen. Sie haben vor,
in ſich immer verengernden Kreiſen der Hauptſtadt ſich zu nähern und
dort einen Hauptſchlag zu führen. Maximilian iſt arg bedroht, und
der erwähnte Offizier meint, er ſei jeden Tag darauf gefaßt, von der
bereits erfolgten Abreiſe des Kaiſers von Mexiko zu hören.

Aus der Provinz Sachſen
Giebelroth bei Zeitz, d. 4. Septbr. Heute kamen auf der

Straße von Gera nach Zeitz die erſten preußiſchen Truppen aus Böh
men bei Giebelroth wieder auf vaterländiſchen Boden. Noch ehe die
Truppen auf preußiſches Gebiet kamen, hörte man von denſelben ſchon
in weiter Ferne viele und mächtige Hurrahs und man mußte kenken,
daß manchem braven Soldaten hoch das Herz ſchlug und ein frohes
Gefühl ſein Jnnerſtes belebte. Vor Giebelroth war eine prächtige Eh
renpforte gebaut und vor derſelben hatten ſich einige Geiſtliche und Leh
rer mit ihren Schülern und ungemein zahlreicher Bevölkerung verſam
melt. Die Krieger wurden mit Keänzen und Blumenſträuschen
beſonders von den Schulkindern geſchmückt. Nachdem eine halbe
Stunde von den Soldaten gefrühſtückt worden war, ſtellten ſich dieſel
ben in Reih und Glied und ein Geiſtlicher hielt ihnen eine treffliche
Lobrede. An dieſe ſchloß ſich der ſehr erhebende Geſang: Nun danket
alle Gott, welcher von allen den Tapfern mit entblößten Häuptern
geſungen würde.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgew.
Stunde Ort Par. Lin. Roéaum. n Himmelsanſicht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 335,4 10,2 S., ſchwach. heiter.

Petersburg 338,5 10,4 S., ſtill. heiter, Nebel.Königsberg 336,2 11,4 80., ſtark bewölkt.Berlin 334,2 13,0 SW., ſchwach. bew., geſt. Reg.,
vorher Regen.

Torgau 332,5 13,8 S. ſchwach. bed., Nchts. Reg.
Marktberichte.

Magdeburg d. 6. Septbr. Weizen 66— 60 pr. Scheffel 84 Roggen
48--47 pr. Scheffel 84 Gerſte 46—36 pr. Scheffel 70 e. vafer 27

pr. Scheffel 50 e. Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 16
Nordhauſen d. 6. September. Weizen 2 10 bis 2 22 S Rog

gen 25 J bis 2 7 Gerſte 1 10 7 bis 1 20 Hafer26 bis 1 2 Kübsl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15
Berlin den 6. Septbr. Weizen loco 50 74 nach Qualität ord. bunter

poln. 63 ab Bahn bez., weißbunt poln. 68 frei Mühle bez., Lieferung pr. Seon.
et 85 Br. 641 G. Det. Nov. 6411 April Mat 65 be Roggen
loco 80 81pfd. 46 47 ab Kahn u. Bahn bez., pr. Sept. Sept. Oct. 46



45 46 bez.
G. Br., Frühf. 45Hafer loco

Decbr. 24
W

pr. 1750 Pfd.
bez., Oct. Nov. 24 Nov.
Koch u. Futterwaare 50-

Rüböl loco 12 Br.,

Oet. Nov. 46-45
es.

23 27 Sept. 24
Br., Frühj. 24
interraps loco galiziſcher 81. bez.

Oct. 12 bez. u. Br.
12 bez. u. G.,

64
Sept. 12, Br. Sept.12 G. Nov. Dec. 12M G., Het. Nov. 12 Br.

Br., April Mat 122 bez
ohne Faß 152 bez SDet. Nov. 14 bez. u. G. Weizen loca bez. u. G., o Br.1000 Ctur. Roggen Term

Einiges dazu gehändelt,
und Verkäufe,

ausgeführt werden konnten.
Effektive Waare begegnete ſchwerfä
nachläſſigt, Termine ſchwach behaup
ter Haltung und bei ſchwacher Kaufluſt gaben Preiſe ca. e
daß das Geſchäft an Ausdehnung gewann.
Preiſen gehandelt, da auch hierfür große
50,000 Huart.

Breslau,
Weizen

45 99. Hafer 2229
Stettin, d. 6. Septbr.

Br., Oct. Rov. u. Frühj. 69 Br.

ept. u. Sept.
Br. Nov. Dec. 14

ine eröffneten zu geſtrige
verflaute aber ſehr bald

beſonders pr. Frühjahr ſtattfanden,
Der Rückgang beträgt ca.

ligem Abſatz gekünd. 2000 Cinr.
tet, gekünd. 1209 Ctnr.

Weizen 52—70, Sept. 71 bez.,
Roggen 44—— Sept. Oct.

bez.

Leinöl loco 142
Oct. 14 bez. u. G. Br.bez., April Mai

o und Termine behauptet, gekünd.
n Schlußpreiſen gefragt und auch

nachdem umfangreiche Realiſation
die nur zu herabgeſetzten Preiſen

pr. Wſpl. gegen geſtern.

bez. Erbff

Nov. Dec. 45 45 bez. u.
Gerſte, große u. kleine, 38— 44

bez. Sept. Oct. 24
en,

Spirit us loco

Hafer loco ver
Rüböl verkehrte in mat

pr. Ctur. nach, ohne
Spiritus wurde ebenfalls zu nachgebenden

d. 6. Septbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14
weißer 66 85 gelber 68-80 Roggen 48-55

Br.

Verkaufe bewerkſtelligt werden mußten, gek.

G.
Gerſte 38

Sept. Oct. 70 bez. u.
Oct. Nov. u, Frühf

Spiritus 14, bez., Sept. /Oct, 14 Br. G., FrühjahrApril Mai 12, Br.
142, Br. J G.

Amſterdam d. 5. Sept. Weizen ruhig. Roggen loco feſt, pr. Oct. 166 167.
Raps flau Rüböl pr. Oct. 39,, pr. Mat 41.

London, d. 5. Septbr. Engliſcher Weizen 1 Sch. theurer, fremder 1 Sch.
höher gehalten Frühjahrsgetreide unverändert. Schönes Wetter.

London d. 5. Septbr. Aus NewYork vom 4. Abends wird gemeldet
Wechſeſcours auf London 154 Goldagio 467,, Bonds 112, 1865er Bonds 108
Baumwolle 33.

Wafſerſtand der Saale bei Halle am 6. Septbr. Abends am Unterpegel 6 Fuß
2 goll am 7. Septbr. Morgens am Unterpegel 5. Fuß 2 Joll.

aſſertand der Elbe bei Magdeburg den 6. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß
Zoll.
f n gerganr der Elbe bei Dresden am 6. Septbr. Mittags 1 Elle 23 Zoll

unter 9.

4

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 2. Septbr. Chr. Heidecke, Schwefel, v. Magdeburg n. Außig-
Franz Acker mann Nutzhölzer, v. Spandau n. Magdeburg. G. Heinrich, desgl.
A. Brüning, Schwefel, v. Hamburg n. Deſſau. G. Korn, Harz, v. Hamburg

n. Deſſau. A. Gräfe, Stabholz, v. Magdeburg n. Vitzenburg. Franz Huſter,
Roggen, v. Berlin n. Halle. Am 3. Sept. Chr. Kurth, leere Gefäße, v. Mag

Niederwärts: Am 2. Sept.
deburg n. Friedeburg. Gebr. Pickert, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau.

G. Melzer, Gypsſteine, v. Alsleben n. Span
Br. G. Rübol 12 Br. Sept. Oct. 12 G., e. Br., Oct. Nov. 12 G. dau. W. Wilke, desgl.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe. vom 6. September 1866.

Fonds Courſe. Oiv.gf.Brief. Geld. 1865. gf. Brief. e Rheiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
zuli ihe 971 96 I. Märk. 90 III. Em. v. 945 94u nrhet rats S 3 v 1858 u. 5 a e Zf. Brtef. Geld.e a nen n v 3 75 W o n 542 du Sigt Kmnegtle nht 1077 106718 2 ſchl. Lt. do. 4 sc. Anth. g xdo von 1859 37 nd 112,8 167 166 do. vom Staate gar. n DTi r e udo. von 1866 97 96 Oberſchl. Lit. B. s a Rhein Rahe v. St. gar. 4 35 3 Preuß Hypoth.Verſ. (4 1114/ i

23 n 1864 97 96 Oppeln Tarnow. 8 73 Emſſten ſ. So d do. e. (gentehſtdo. von et was e e e 119 118 re Erſte Pr. prodo. von 95 e 4 o. amm r. h 7 adbacher (41Den wo a S Rhein Nah 2 268. de l. See S S do. Gew.Bk. (Schuſter) s 88 87
Zrante Wige von 83 82 n Byr de ſt SeriePrämien Anleihe vo r acher argard-Poſen 4en miche 3 124 123 Poſen e 4 u r r m n t n JnduſtrieActien.
ur und Reumärki ringer 2 2 o. III. Emiſſion 4 gSchuldverſchreibungenſs 83 82 Wilh. (EoſelOdb.) 2 51 Thüringer conv. 4 S e Se Hattenwer 1 o

Ober DeichbauOblig. do. (Stamm-) Pr. 4 do. I. Serie ars Eiſenbahnbed mBerl. Stadt Obligat. 5 102 do. do. do. do. III. Serie conv. 90 90 e auer Kont. Gas 6 l153 7

u e n e e Halt Gere e 82 ge erſehen kein Hin zeit g. et r haus) t 94e en n z werden uſantemäßig 4 Ct. herechnet. do. III. Emiſſton 4 z 90 n Pferdebahn 5 70 r

e l. OmnibusGeſ. 5 59 568Auskänd. Eiſenbahn Stamm Actien. er 2
fandbriefe. Priorit. aObli gKur und Kein arkiſche ar rn on Aachen iſt 4 e W T

do. 8 2 do. II. Emiſſton 4 4 1 Ausländi dz 1 Amſterd.a Rotterd. 7 1072 106/ usländiſche FondsOhytenßiſhe a 86 a Her Maßri e den 65 Galiz. (Carledw. 5 5 80 Braunſchweiger Bank 4 85Ponmerſche 8 82,31 t iſion z ſorgen Se St be 1do 90 90 Berg Markiſche n San ren iceh 10 a 148 147 Den e en 4 dtinz gsh. ar er Bank (4 3 82Pohrise S l S r a b t. A. u. G. I 8 (4 129 128 Creditde neue e 89 Staate 3. gar. 76 76 3 4 71 70 Deſſauer Landesbank 4 91 90Sachſſche 90 do. do. Uat. h 767 251 Den en ges on De re an t boteSe n r de S a e. ſibi e e e via l lede n e. e es l h a e See n en e beo. neu do. Düſſelb.gElbf. Pr. 4 Solag x 23 779 e Ceteegt nWeſtyreußiſche von Zu do. do. e T Weßtbahn (böhm. 5 60 bo KLuremburger Bank 83
vo neue 861 852 r r h 957 93/ Warſchau Teresp b S Meininger Creditbank 4 95 94do er. o Cerimd Fhalter 4* VarſchauaWien S Rorddeutſche Bank 1l117lin Anhalter e 96 95 Berlin Görlitz. 4 74 73 Oeſterreich. Credit 5 62 61
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Halle,
Deutſchland

Berlin, d. 6 September. Aus dem Bericht der betreffenden
Commiſſion über die Annexionsvorlage iſt zur Vervollſtändigung
der bisherigen Mittheilungen noch Einzelnes nachzutragen:

Bezüglich der politiſchen Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Annexion wurde von
der Commiſſion anerkannt, „daß die Einverleibung ebenſo ſehr im preußiſchen als im
Intereſſe der mit dieſem zu vereinigenden Länder und im Intereſſe des deutſchen Va
erlandes ſei. Der preußiſche Staat erwerbe mit den beabſichtigten Einverleibungen
nicht nur ein Gebiet von beinahe 1000 Quadratmeilen und über 3 Mill. Einwobner,
ſondern er gewinne zugleich die für eine geſicherte Vertheidigung nothwendige zuſam
nenhängende Lage und jene deutſchen Stämme, welche neben den Weſtphalen die natür
liche Vermittelung zwiſchen den Rheinlanden und den ſogenannten öſtlichen Provinzen
deſſelben bildeten. Damit ſei eine neue Bürgſchaft für eine geſunde ſtaatliche Entwicke
lung Preußens gegeben. Das preußiſche Volk ſehe in dieſen Einverleibungen die echten
Früchte ſeiner pflichtvollen und opferreichen Hingebung an den Staat in dem glücklich
beendigten Kriege. Die Einverleibung jener Staaten in Preußen bildet endlich nach

Anſicht der Commiſſion einen gewaltigen Fortſchritt in der nationalen Entwickelung
Deutſchland wexde erſtarken in der vergrößerten Machtſtellung ſeines größten rein deut
ſchen Staats. Der deutſche Staat der Zukunft, ſo meinte man, werde nur durch eine
organiſche Verbindung der übrigen Staaten mit Preußen erſtehen. Auch in der von der
Regierung zugeſicherten Schonung der berechtigten Eigenthümlichkeiten der einzuverlei

benden Länder erkannte und würdigte die Commiſſion eine in der Geſchichte Preußens
bewährte Regierungsmaxime; ſoweit es die Einheit des Geſammtſtaates irgend geſtatte,

gewahrt bleiben. Der Miniſterpräſident erklärte hierzu noch beſonders: „Es ſolle er
halten bleiben. was Preußen irgend ertragen könne.““ Der Bericht geht ſodann über
auf die mannichfachen Nachtheile einer wenn auch nur vorübergehenden Perſonalunion.
Daß der Miniſtervräſident auf das auf die ſofortige Einverleibung gerichtete Amende

ment der Commiſſion, welches er als eine Verbeſſerung der Regierungsvorlage be
zeichnete, einging, iſt bekannt, doch wünſche er für die Zwiſchenzeit, d. h. bis zur
wirklichen Einführung der preußiſchen Verfaſſung in den neuerworbenen Ländern für
die Staatsregierung nicht blos das Recht, königliche Verordnungen, wie ſie auf Grund
der Verfaſſung innerhalb Preußens Katthaft ſeien, zu erlaſſen, ſondern eine ehr
liche Dictatür, d. h. das Recht, anzuordnen, was im Uebergangsſtadium zum Beſten
jener Länder nothwendig ſei, und zu beſeitigen, was dieſem Beſten widerſpreche. Vor
allen Dingen müſſe die preußiſche Wehrverfaſſung zur Ausführung gebracht werden, um
die Wehrkraft der eroberten Länder für Preußen verwerthen zu können. Die Mittel

und Wege hierzu müſſe die Regierung ſich zunächſt allein vorbehalten, da ſie am beſten
über die dortigen Verhältniſſe unterrichtet ſei. Das Abgeordnetenbaus möge derſelben
rertrauen, da eine Verſchiedenbeit des Ziels kaum denkbar ſei.““ Dieſe Dictatur wurde
jedoch der Regierung ſeitens der Commiſſton nicht zugeſtanden vielmehr wird dieſelbe
in Bezug auf alles auf den geſetzmäßigen Weg ausdrücklich angewieſen Jn Betreff
auf die formalen politiſchen Rechte der neuen Staatsangehörigen gab der Miniſterprä
ſident endlich noch die Erklärung ab „daß dieſelben jedenfalls zu dem Reichstage des

NRorddeutſchen Bundes wählen würden. Was dagegen die beſondern Volksvertretungen
dieſer Länder betreffe ſo könne er, ohne dies gerade definitiv abzulehnen doch eine
Verpflichtung zu deren Berufung auch nur mit berathender Stimme nicht eingehen
Der Miniſterpräſident deutete ferner an, daß es ſich vielleicht empfehlen könnte mit
einem vereinigten Ausſchuß aus den zu annectirenden Ländern über die neuen Orga
niſationen ſich in Verbindung zu ſetzen. Endlich ſtellt er beſtimmt in Ausſicht daß
die Regierung in den anneckirten Ländern eine Commiſſion von höhern Beamten unter
dorſitz eines preußiſchen Beamten zur Berathung darüber zuſammentreten laſſen werde
wie die verſchiedenen Rechtszuſtände auszugleichen und die Verſchmelzung anzuba hnen
ſei. Jngleichen würden zur Unterſtützung des Miniſteriums ſachverſtändige Männer
aus den neuen Landestheilen nach Berlin berufen werden. Was den materiellen Rechts
zuſtand angeht, ſo war man in der Commiſſion der Anſicht, daß die auf die Juſtiz

erwaltung und das Steuerweſen bezüglichen Geſetze und Einrichtungen jener Länder
nverändert fortzubeſtehen hätten, ſoweit nicht eine dringende Nothwendigkeit die Auf
ebung. geböte. Die Vertreter der Staatsregierung waren zu einer ſpeciellen Erklä
ung hierüber nicht ermächtigt; die Commiſſton glaubte ſich jedoch in dieſer Beziehung

an die frühere Erklärung des Miniſterpräſidenten halten zu dürfen, daß in den annec
tirten. Ländern alles eonſervirt werden ſollte, was Preußen irgend erkragen könne.

Wien d. 2. Septbr. Gegen die Betrachtungen, welche die N.
ät. Pr.“ über den ſo eben geſchloſſenen und veröffentlichten Friedens
vertrag von Prag anſtellt, iſt wenig einzuwenden. Bittere Erfahrun
gn, Staatsnoten und Cholera meint ſie, laſſen uns die abziehenden
preußiſchen Truppen zurück. Die erſteren wollen wir theils wohl be
nuten, theils zu vergeſſen trachten. Benutzen, ſo weit ſie unſere inne-
ren Verhältniſſe betreffen, vergeſſen welches Leid die glücklicheren Geg-
ver uns zugefügt. Wir blicken dem aus Oeſterreich abrückenden preu

ſiſchen Heere ohne Has und Rachluſt nach. Die Staatsnoten ſöllen
uns nach dem vortrefflichen Rathe der Officiöſen als „Stimulus für die
nauonale Arbeit“ dienen denn ſie ſind eine ernſte Mabnung, den Pri
vatwohlſtand auf einen beſſern Fuß zu ſtellen als den öffentlichen. Kom
men wir in guten Kredit, ſo gleicht das vielleicht den ſchlechten Oeſter
reichs aus, und gegen die Cholera wollen wir es mit dem Recrepte hal
ten, welches General Lieutenant v. Zaſtrow den ſchleſiſchen Reſervegre
nadieren in ſeiner draſtiſchen Brünner Rede verſchrieben. So weit wä
ren wir in der Ordnung wir können uns wieder, von der äußern Ge
ſahr befreit, der Aufgabe unſerer Entwicklung zuwenden. Die Politik,
die wir für jetzt als die richtige erkennen, möchten wir mit einem Worte
als die Politik der Erholung bezeichnen. Oeſterreich befindet ſich im
Zuſtande eines Reconvalescenten, der eine gefährliche Kriſis überſtan
den. Die politiſche Atmoſphäre iſt die einer Krankenſtube, der Pa
ient noch ſchwach und erſchöpft. Soll er vollſtändig geneſen, ſo wiſ
en wir nur ein Mitſel: Hinaus mit den Mixturen, herein mit der
ſiſchen freien Luſt Und wenn die Riegel an den Fenſtern eingeroſtet

zelieblet

edrich i
Nagdehſ den Krieg ſind wir los, der Kriegszuſtand iſt geblieben.

ſind, ſo muß man eben einige Scheiben zerſchlagen. Wir bitten um
dieſe freie Luft, die wir ſeit beinahe ſechs Wochen entbehren müſſen.

Welche
im L ründe laſſen ſich für eine längere Dauer deſſelben geltend machen

ute, w In Betreff der unausgeſetzt fortdauernden Neubildung eines un
Rücdkhſäriſchen Kabinets, ſagt ein Correſpondent der „Augsd. Allg.
erkunde hnn ich Jhnen die Mittheilung machen daß namentlich die Degkiſten
nd thelſarauf beſtehen ein hervorragendes und gemäßigtes Mitglied der reinen
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Linken, etwa Hrn. Koloman Tiſza, in die Combination zu ziehen,
um dem neuen Kabinet eine möglichſt ſtarke Majorität und beziehungs
weiſe die Möglichkeit zu ſichern, eine befriedigende Vereinbarung über

die Reichsangelegenheiten zu erzielen. Einen Differenzpunkt zwiſchen
den Anſichten des Miniſterpräſidenten Grafen Belcredi und der ungari

müſſe den einzuverleibenden Staaten provinzielle Selbſtſtändigkeit und Selbſtverwaltung

Zweite Beilage zu 72 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Sonnabend den 8. September 1866.

ſchen Staatsmänner bildet das künftige Verhältniß zu Kroatien. Es
wäre in der That zu wünſchen, daß Ungarn den ziemlich prononcirten
Widerſtand der Kroaten gegen eine allzu innige Verbindung mit der
ungariſchen Krone ſchon darum würdigte, weil angeſichts der in der
europäiſchen Türkei bevorſtehenden ſchweren Verwicklungen das Südſla
venthüm zu großen Actionen im öſterreichiſchen Sinne berufen erſcheint
wenn ſeine Freiheit und Selbſtſtändigkeit nicht allzu ſehr beengt wird.
Ein im leichteren Verbande mit Ungarn zuſammenwirkendes Kroatien
iſt daher eine weſentlich groß ungariſche Jdee denn Ungarn in ſeiner
jetzigen Beſchaffenheit iſt immerhin viel zu klein, um den Schwerpunkt
der Geſammtmonarchie bilden zu können. Daß eine Kriſis im Süd
oſten bevorſteht, iſt kaum ein Gegenſtand des Zweifels mehr, ſeit man
weiß, daß Serbien bis an die Zähne gerüſtet, ſelbſt mit vortrefflichen
gezögenen Kanvnen ausgeſtattet iſt, und daß dirigirende Comité's auf
allen Punkten der europäiſchen Türkei nur des Signals zur Erhebung
harren, wovon die Vorgänge auf Candia und in Epirus das Vorfpiel
bilden. Daß Rußland dabei die Hände im Spiele hat, wer möchte
es bezweifeln? Jn den Donau Fürſtenthümern macht ſich preußiſcher
Einfluß geltend, als harmoniſch korreſpondirendes Seitenſtück des ruſſi
ſchen. An Oeſterreich liegt es nunmehr, ſich bei den zahlreichen Volks
ſtämmen illyriſcher Abſtammung Geltung zu verſchaffen und die Um
ſtände ſind danach angethan, daß es dies vollkommen erreichen kann,
wenn es nur will.

Eine eigenthümliche Bewegung giebt ſich im nordweſtlichen Un
garn kund. Die Ungarn verlangen Entſchädigung für die Schäden,
die ſie durch preußiſche Jnvaſion gelitten. Es werden Unterſchriften
geſammelt des Jnhalts, daß die Ungarn ſich in keiner Weiſe an dem
preußiſch öſterreichiſchen Kampfe betheiligt haben, daß ſie durch ihre Ver
treter im Landtage erklärt haben, daß der Krieg als ein ſpeciell deut
ſcher ihnen ferne liege, und daß der ungariſche Landtag auch die kaiſer
lichen, auf den Krieg Bezug habenden Manifeſte vollkommen ignorirte
und infolge deſſen auch aufgelöſt wurde. Die Preußen befanden ſich
alſo bei ihrem Einfalle in Ungarn auf vollkommen neutralem Boden
und hatten kein Recht, ſo zu requiriren, wie ſie dies in Holitſch, Sze
nitz Stampfen, Malatzka und anderen Orten gethan haben. Dieſe
mit zahlreichen Unterſchriften bereits verſehenen Dokumente haben zu
nächſt den Zweck dem ungariſchen Landtage bei deſſen nächſtem Zu
ſammentritt vorgelegt zu werden. Es ſoll darin weiter betont werden,
der Landtag möge ſich nach ſeinem Ermeſſen entweder an den Kaiſer
wenden daß er in ſeiner Eigenſchaft als König von Ungara Genug
thuung fordere, oder möge die Entſcheidung ſelbſt durchführen als auto
nome Landesvertretung. Das Dokument iſt in ungariſcher Sprache
ab gefaßt.

Die Umgebung des Königs von Hannover fängt an in Wien
ſehr unbequem zu werden die lutheriſchen Orthodoxen an denen der
König feſthält, haben es ſchon bis zu Reibungen, ſowohl mit den öſter
reichiſchen proteſtantiſchen Kreiſen als auch mit den katholiſchen Geiſt
lichen gebracht.

Jtalien.
Die eiſerne Krone und die koſtbare Saphirſchale der longobardi

ſchen Könige befanden ſich bis zum Jahre 1859 in dem Heiligenſchrein
des Domes zu Monza, wo die Königin Theolinde ſie vor 1300 Jab
ren deponirt hatte Seit ſieben Jahren aber ſind ſte in Wien, da die
Oeſterreicher ſie bei ihrem Rückzuge aus der Lombatdei mitnahmen.
Der Gemeinderath von Monza hat ſich nun an den Miniſterpräſiden
ten Ricaſoliſmit der Bitte gewandt, bei den Friedensverhandkungen
auch den Anſpruch Jtaliens auf jene hiſtoriſch ſo bedeutſamen Schätze
geltend zu machen, und es iſt ihm darauf aus Florenz, d. 16. Auguſt,
folgende Antwort zu Theil geworden Durchdrungen von der Gerech
tigkeit Jhres Wunſches und Jhre Liebe und Achtung vor den Ruhmes
zeichen unſeres Landes theilend, werde ich Alles aufbieten, daß in den
Friedensverhandlungen neben den andern jüngſt von den Deſterreichern
weggeführten Gegenſtänden, auch die Rückgabe der Saphirſchale und
ganz beſonders der eiſernen Krone, dieſes koſtbaren Denkmals der ita
lieniſchen Geſchichte und dieſes höchſten Ruhmes des herrlichen Domes
von Monza, erfolgreich gefordert werde.

Die Beoölkerung Venetiens beträgt 2 Millionen. Das Könie
reich Jtalien wird nach dem Anſchluß Venetiens zwiſchen 25 und 26
Millionen Einwohner zählen

Dänemark.
Kopenhagen d. 5. Septbr. Die „Berlingske Tidende“ theilt

den Wortlaut der Adreſſe der Nordſchleswiger an den König von
Preußen mit und konſtatirt die Annahme derſelben ſeitens des Grafen
Bismarck. Er habe verſprochen, dieſelbe dem Könige zu überreichen
und baldige Antwort in Ausſicht geſtellt. Der Verkehr der Deputa
tion mit dem Grafen Bismarck ſei nur ſchriftlich geweſen. Die Adreſſe
erbittet Abſtimmung, ſo weit die Bevölkerung Däniſch ſei, und zwar
bis ſüdlich von Flensburg; die Gewährung dieſes Wunſches würde den
Frieden und die Freundſchaft zwiſchen Dänemark und Deutſchland de
feſtigen.

Vermiſchtes.
Jn Holland hat man während der Cholera Epidemie auf öf

fentlichen Plätzen zur Reinigung der Luft Theertonnen brennen laſſen
und meint, einen ſehr guten Erfolg bemerkt zu haben. Nach dem

roßen Brande in Antwerpen ſoll dort die Cholera ſofort abgenommen
haben, was man der durch das Feuer herbeigeführten Reinigung der
Luft zuſchreibt.



Nachrichten aus Halle.
Am 6 September ſind hier an der Cholera als geſtorben an

Halli

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt:gemeldet: 17 Perſonen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. September.

Kronprinz Hr. kgl. Landrath Graf v. Alvensleben a. Gardelegen. Hr. Kam
merherr u. Rittergutsbeſ. v. Krofigk a. Poplitz.
Meiningen. Hr. Kaufm. Houben a. Köln.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kauft. Aſcher a.
Hilchenbach. Hr. Ger. Rath Neuhold a. Danzig.
Riga.o laer Ring. Hr. Oekon. Silber a. Chemnitz
a. Aachen.
Köln. Hr. Fabrik. Lund a. Petersburg.
Stockmann a. Hof.

Goldner Löwe.Hrrn Kaut. Hoffmann u. Sommergut a.
Reichardt a. Sangerhauſen, Schulze a. Berlin

Stadt Ramnmburg-
tergutsbeſ. Heine a. Niemegk.
Engelhardt a. Berlin.
Witten, Siebeck a. Magdebürg,

Mentes Hötel.
rends a. Lindau.
Seiffart a. Frankfurt a. M.

Oie

Wagner a. Stettin

Hr. Landwirth Hildebrand a.

Berlin Eyl a. Bremen Krämer a.
Hr. Partik. Pfotenhauer a.

Hr. Rittergutsbeſ. Krüger a. Hannover.
Hrrn. Kaufi. Große a. Prettin,

Hr. Lieut. i. 4. Weſtph. Jnf.Reg.
Magdeburg

Winzer a. Hamburg.
Hr. SchäfereiDir. Kunde in. Tochter a. Berlin. Hr. Rit

Hr. Partik. Santer a. Arensberg.
Die Hrrn. Kauſt. Köhler a. Hamburg

Hr. Kaufm. Franke a. Burgleben.
Hr. MarineLieut. Seiffart a. New ork.

Königl. Darlebnskaſſe:

Städtiſche Sparkaſſe

Hr. Bau Jnſp. Meinhardt
Hr. Pred. Schmuck a.

Nr. 17 v. Tſchudi. Die
Wohlfarth a. Saalfeld,

i jeder Zeit des Tages.
Hr. Banquier
Brückmann a.

nenzug
Hr. Major a. D. Beh

Hr. Sec.Lieut. 6 U. Nm. (S).
Leipzig 6 U. 15

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. September. Morgens 6 Uhr. z Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 8 September

Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Geſchäftslokal im Köntgl. Sankgebäude. Der Vorſtand iß

in den. Wochentagen von 9
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns

Anträge angebracht werden. SagBörſenverſammlung: Vm.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. s 12, Nm. 224.

Kaſſenſtunden Vm. 8-- L, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 69
Handwerkerbildungsverein
Verein junger Kaufleute
Halliſcher Sängerbund: Ab. 8 erſte

gen, welche bei dem feſtl. Empfange der Truppen aufgeführt werden ſollen.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9,

Berlin 3. U. 55 M. Vm. (0),
M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (E),

1 U. 20. M. Nm. (P),
Magdeburg 7 U. 45 M.

6 U. 50 N. Nm. 8Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10. M. Vm. (D),

10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von

8. im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

9 1 gr. Schlamm 10 a.

Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe!“.
Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.

Ab. in Rocco's Etabliſſement.
Probe auf dem „Jägerberge“ zu den Geſän

Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

Bigenbahnfahrten, Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
C S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

7 u. 45 M. Vm. (p), 1 u. 15 M. Nm.

7 u. 15. M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (9).
Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm.
U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nehts. (P).

8 u. 30 M. Vm. (6), 11 u. 20 M. Vm. (S),
Luftdruck 332 95 Par. L. 333,55 Var. L. 333,39 Par. L. 333,30 Par. S. tg t u. 45 M. Nm. (2), 7 20 M. Nm. bis Gotha 11 21 M. Nqhts. (8).Dunſtdruck 5,67 Par. L. 4,88 Par. L. 65,58 Par. E. 5,38 Par. L. Personenposten. Abgang von Halle nach Epnnern 9 U. Vm. 2

Rel. Feuchtigkeit 89 vCt. 54 vt. 34 vCt. 76 vEt. Löbejün 4 U. N. Roßleben 3 U. Rm. Salzmünde 9. U. Vm.
Luftwärme 13,7 G. Rm. 18,2 G. Rm. l 14,2 G. Rm. l 15,4 G. Rm. Wettin 4 U. Nm.

e mee e c v e hEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am Dienstag den II. d. Mts.
B kanntmachungen. eine Verzögerung der Anträge der Betheiligten von Vormittags 11 Uhr ab

Bekanntmachun nur Nachtheile bringen kann, da insbeſondere vor dem Schützenhauſe hierſelbſt gegen ſofortige
g eine Zahlung des Pflegegeldes für eine rücklie- baare Bezahlung in Preußiſchem Courant ſtatt

Einzelne Anträge um Siſtirung des 2. dies
jährigen Kreis Erſatz Geſchäfts, aus Anlaß der
in mehreren Orten heftig auftretenden Cholera,
veranlaſſen uns zu beſtimmen daß das oben
erwähnte Erſatz Geſchäft überall bis auf Weite
res auszuſetzen iſt.

Berlin, den 30. Auguſt 1866.
Der Kriegs und Marine Miniſter

(gez.) v. Robn.
Der Miniſter des Jnnern

(gez.) Graf zu Eulenburg.
Vorſtehenden Erlaß bringen wir mit dem Be

merken hiermit zur weitern Kenntniß daß die
zum 14. Septbr. e. anberaumte Muſterung der
einjährigen Freiwilligen ſowie die der Theolo
gie ſtudirenden Militärpflichtigen c. hieſiger
Stadt hiermit bis auf Weiteres ſiſtirt wird.

Halle, den 3. Septbr. 1866
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Zuwendung der Wohlthaten des Pots

damer großen Militär Waiſenhauſes an Kinder
gefallener c. Krieger betreffend.

Unter Hinweiſung auf ſeine Bekanntmachung
vom 18. Juni 1859 (Miniſt. Blatt Seite 189),
betreffend die Zuwendung der Wohlthaten des
Potsdamſchen großen Militär -Waiſenhauſes,
bringt das unterzeichnete Directorium hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß für jedes Kind,
deſſen Vater im Kriege gefallen oder in Folge
erhaltener Wunden geſtorben iſt, ein Pflegegeld
bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre bewil
ligt wird, und im Alter zwiſchen 6 und 12
Jahren befindliche Kinder, wenn es gewünſcht
wird, in Erziehungsanſtalten aufgenommen
werden.

Zur Vereinfachung des Geſchäftsganges iſt
es wünſchenswerth, daß die betreffenden An
trägeS für die auf dem Lande wohnenden Kinder

durch die betreffenden Königlichen Land
rathsAemter
für die in den Städten wohnenden Kinder
durch die Magiſträte;

c) für die in Berlin wohnenden Kinder Sei
tens der Mutter direct

an das unterzeichnete Directorium, Wilhelms-
ſtraße Nr. 81, hierſelbſt gerichtet werden.

Dieſen Anträgen iſt
1) der amtliche Nachweis über den Tod des

Vaters, aus welchem Truppentheil und die
militäriſche Charge erſichtlich ſein muß,
die Tauffſcheine der Kinder und

3) ein amtlicher Nachweis über die Dürftigkeit

beizufügen. g

gende Zeit nicht zuläſſig iſt.

Berlin, den 9. Auguſt 1866.
Königliches Directorium des Potsdamſchen

großen Militär Waiſenhauſes.
(gez.) Krienes. (gez.) Nauſeſter.
Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug neh

mend, fordern wir alle Wittwen hieſiger Stadt,
deren Manner auf dem Schlachtſelde geblieben
oder ſpäter an ihren Wunden geſtorben ſind,
und welche die gebotenen Wohlthaten für ihre
Kinder in Anſpruch nehmen wollen, hierdurch
auf, ſich ſofort in unſerem Militär Büreau be
hufs Formirung der Anträge mit den nöthigen
Papieren zu melden.

Halle, den 4. Septbr. 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Montag den 10. September früh

10 Uhr ſollen die von der Stadt zur Mobil
machung des Königlichen 7. ſchweren Landwehr
Reiter Regiments geſtellten und jetzt derſelben
zurückgegebenen 29 Stück Pferde auf dem Roß
platze unter den vorher im Verkaufstermine be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
ſteigert werden.

Halle den 6. September 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am

Donnerstag den 13. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

ſollen vor dem Gaſthofe zur „Stadt Wien“ hier
ſelbſt 47 Stück Pferde, welche der Bitterfelder
Kreis zur Zeit der Mobilmachung der Armee
für das 7. ſchwere Landwehr Reiter Regiment
geſtellt hat und jetzt zurückempfängt, öffentlich
meiſtbietend und unter den im Termine bekannt
zu machendenden Bedingungen verkauft werden.

Bitterfeld, den 6. September 1866
Der Königliche Landrath.

v. Seydewitz

Bekanntmachung.
Nachdem die Demobilmachung des 7. ſchwe

ren Landwehr Reiter Regiments Allerhöchſten
Orts befohlen worden iſt und die vom Kreiſe
Weißzenfee für dieſes Regiment geſtellten 22
Stück Pferde am 9. d. Mis. dem Kreiſe wer
den zurückgegeben werden, ſoll der Verkauf der
ſelben

niß bringe.
Weißenſee, den 5. Septbr. 1866.

Der Königl. Landrath des Weißenſee'r Kreiſes
von Hagke.

Vacante Lehrerſtelle.
Zu Oſtern 1867 wird für die hieſige evange

liſche höhere Bürgerſchule ein pro facultate do
cendi geprüfter Lehrer mit der Qualification für
die Matyematik, hauptſächlich aber für Chemie
und die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften ge
ſucht. Das vorläufige Gehalt beträgt 650
Hierauf Reflektirende werden aufgefordert ihre
Bewerbung nebſt Zeugniſſen baldigſt dem Un
terzeichneten einzuſenden.

Witten a. d. Ruhr, d. 25. Aug. 1866.
Dr. Jerlang, Rector.

Volkslied.
Frauſfecky und Horn.

Melodie: Preiſend mit viel e. (Marſch).

Franſecky und Horn! ſo ſchallet
Es durch's ganze Vaterland.
Franſecky und Horn es wallet
Euer Ruhm zum fernſten Strand.

Ja ihr Söhne von der Saale,
Von dem Elb und Muldeſtrand,
Von dem gold'nen Unſtrutthale
Seid ſo ſchön wie euer Land

Wie ſo golden eure Auen
Und ſo prächtig Fels und Burg,
So ſeid ihr auch anzuſchauen,
Prächtig, markig durch und durch.

Wie einſt Luther nicht gezaget,
Euer Ahn', vor Kron' und Reich,
Habt ihr ängſtlich nie gefraget
Nach des Feindes Zahl und Streich.

Mit des heil'gen Ernſtes Stille
Zoget ihr zur blut?gen Tauf,
Sprachet: „Ja, S iſt unſer Wille
Wenden muß des Feindes Lauf.“

Und der Feldherr ſprach mit Freuden
„Franſecky und Horn ſo ſchön,
O wie tapfer werd't ihr ſtreiten,
Sollt voran im Kampfe gehn.“

Seht bei Münchengrätz ſie ſiegen
In dem erſten Schlachtengang!
Seht bei Sadowa ſie liegen
Auf den Knie'n? „Die Hülf' bleibt lang!“

Seht bei Preßburg ſie beenden
Preußens Wunderthatenlauf!
Nur des Feindes Flehn kann wenden,
Halten ſie im Siege auf

Die ihr ſchlaft in fremder Erde,
Ewig, ewig lebt ihr doch!
Die ihr kehrt zum Heimathsheerde,
Franſecky und Horn lebt hoch

Wahrenbrück bei Liebenwerda. Wießner

Das



ne r

Ingtitut für ein. Freiwillige
zu Halle a/S. Wörmlitzer Str. S (Iudwig ete.).

Beginn des Wintercursus am 3. October. Anmeldangen- täglich von I-4 Nehm.
Das Institut darf sich bisher der günstigsten Erfolge rühmen

Dirigent B. Marang, Coll. a. d. Realschule.

Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn.
Mit dem 10. d. Mts. treten in dem bisherigen Fahrplane unſerer Eiſenbahn

ſtrecke Cöthen Halberſtadt und Güſten Staßfurt verſchiedene Verände-
S rungen ein, worüber das Nähere auf den Stationen dieſer Bahnſtrecke zu erfahren
iſt. Auch ſind daſelbſt neue Fahrpläne käuflich zu haben.

Magdeburg, den 4. September 1866.
Directorium der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Gröſte Auction.
Jm Auftrage der Herren Bau Unternehmer Holzhauſen und Schmitz hier verſteigere ich

am 10. September er. Vormittags 9 Uhr
die am hieſigen Bahnhofswege ſtehende, mit Ziegeln gedeckte Bretter-

Bude; ſodann
am 10. September er. Vormittags 10 Uhr

die an der Hühneburg bei Wimmelburg ſtehenden A Bretterbuden.
Ferner an der Hühneburg

an demſelben und den darauf folgenden Tagen:
das zu einer Schmiede mit 2 Feuerungen gehörige complette

Werkzeug, darunter ein neuer und ein alter Blaſebalg, ſowie ein neuer
ünd ein alter Ambos.

Außerdem kommen zur Verſteigerung
2 Oefen, A Fenſter, 1 Schleifſtein, 1 Hobelbank, 1 Nadebank, 2 Lam-

pen, mehrere Holz und Blech-Eimer, mehrere Centner altes Eiſen mehrere
große Holzklötze für Fleiſcher ſich eignend alte Bohlen eichene Spei-
chen, 2 Pferdegeſchirre, dio. Ketten, Tiſche, Stühle, Bänke, Schränke
u. dergl. m. meiſtbietend gegen gleiche Bezahlung.

Kaufluſtige lade ich hiermit ein.

Eis leben, den 5. September 1866. Wilh. Winckelmann,
Kreis Auctions- Commiſſar.

DAm 22. September
beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Regie
rung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie Gewinne: fl. 290,000.
100,0600. 50,000. 30,000. 20,000. 15,000. 160,000.8,000. 4,000. 2,000. 1,000. c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler.
Verlooſungspläne werden franco überſchickt. Aufträge beliebe man direct zu richten an

Anton Horix in Frankfurt a/S.
Wichtig für alle Comtoire!So eben traf von Berlin ein:

Allgemeines Deutsches
Eisenbahn -Güter Tarifhueh 1866 1867

mit Einschluss des Güterverkehrs von und nach den Viehtigsten Orten
Frankreichs Belgiens, der Niederlande und der Schweiz

Nach amtlichen Quellen bearbeitet von
A. Rörig.

Sechster Jahrgang, Format 40 66 Bogen mit Fisenbahn -Stations Karte. Preis 3 Thlr.
Die so freundliche und allgemein günstige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Aufnah-

me, die sich unser Risenbahn-Güter-Tarifbueh bei der ganzen Handelswelt zu erfreuen
hat, ist das beste Zeichen welch' grosses Bedürfniss ein derartiges vollständiges
und practisch bearbeiſtetes Risenbahn-Süter-Tariſhbueh äst.
ses Buches halten wir für übertflüssig, sein practischer Werth und das Bedürfniss desselben
ist ja hinreichend anerkannt worden. Auf jedem grösseren Comtoir st. dass elbe
zu finden ünd ganz unentbehrlich. Dieser VI. Jahrgang ist nach einem ganz
neuen und üäbersichtlichen System bearbeitet worden, und zwar so, dass die Stationen nach
dem Alphabet geordnet, das Buch nicht allein ein vollständiges Stations- Verzeichniss der
sämmtlichen deutschen Eisenbahnen ist, sondern auch ein Jeder von seinem Platze aus nach
jeder Richtung hin die Tarife, ob Eilgat, Wormalgut, ermässigte Klasse etc. berech-
net ſindet, eine Einrichtüng, welche die Vebersichtliehkeit ungemein erlefchtert.

Vorräthig:

alle in er feſfterschen Buchhandlung
Technische Gummi- Gutta-Percha- Waaren

als: Platten, Dampf-, Gas-, Wasser-Schläuche, Schnüre, Ver-
dichtungs ringe ete. ete halten ſtets vollſtändig aſſörtirt auf Lager und empfehlen dieſelben
billigſt. Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder GüttaPercha fertigen nach Maaß oder
Zeichnung ſchnell und ſauber an. Preisliſten ſtehen zu Dienſten

Wheodor Rindel Wiegner, Alter Markt Nr. 3.
Ein junger Mann (Bauhandwerker), der die Für ein lebhaftes Materialwaaren Geſchäft

Eine Empfehlung die-

hieſige Gewerbeſchule beſucht, auch ſchon in ei
nem Baubureau gearbeitet und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht in einem derartigen Bu
reau wieder Stellung. Gefähige Offerten bit
tet man unter der Adr. P. J. Nr. 108 pöste
restante Halle niederlegen zu wollen.

wird ſofort oder per 1. October ein Commis,
tüchtiger Verkäufer, geſucht, und hauptſächlich
derjenge berückſichtigt, welcher bereits in einem
Gerreidegeſchäft gearbeitet hat. Frank. Offer
ten sub P. S. nimmt Ed. Stückrath in der

Exped. d. Zig. entgegen.

Zwei Knaben von auswärts, die die hieſigen
Schulen beſuchen finden in einer Bürgerfamilie

freundliche Aufnahme und ſorgfältig Pflege und
Beaufſichtigung. Näheres bei

P. Leop. Blauert, Privatlehrer,
Ranniſche Straße Nr. 10.

Einige Lehrlinge, Söhne rechtlicher Eltern,
werden noch angenommen in der Werkſtatt für
Stein und Bildhauerei von C. A. Merkel,
Herrenſtraße 12.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehe-
ner Hofemeiſter, welcher in Handha-
bung landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen erfahren iſt, findet ſofort gute
Stellung. Das Nähere bei

O. otzelt Sohn.
Günſtige Gelegenheit zur Etablirung einer

Kohlenſtein- Formerei.
Das hierſelbſt ſeit 1846 unter der Firma:

C. Schroeder
beſtehende Kohlen und Brennholz Ge-
ſchäft (3 Magdeb. Morgen 70 (D Ruthen im
Umfange), in unmittelbarer Nähe der Eiſen
bahn gelegen und mit derſelben durch einen Ei
ſenbahnſtrang verbunden, ſoll wegen Familien
verhältniſſe verkauft gerden. Daſſelbe wird ſeit
ſeinem Beſteh.n mit beſonders gutem Erfolge

betrieben iſt aber durch E. ablirung einer Koh
lenſteinformerei, woran es bis jetzt hier noch
fehlt bedeutend zu vergrößern. Ein ganz
vorzügliches Material dazu iſt von den Gruben
n Georg bei Aſchersleben und „Concordia“
bei Nachterſtedt leicht zu beziehen da dieſel
ben ſeit Kurzem durch Schienenſtränge mit der
Eiſenbahn verbunden ſind, und beträgt die Fracht
pro Tonne Kohlen 2 9 von erſterer und
2 1 von letzterer bis auf den Verarbei
ruüngsplatz hierſelbſt.

Zur Uebernahme ſind 6000 erforderlich.
Selbſtkäufer bitte ich ſich gefälligſt an mich

zu wenden.
Halberſtadt, den 7. Septbr. 1866.

C. Schroeder, Holzmarkt 456,
im Namen der Erben.

Schnittgeſchäft-Geſuch.
Ein Schnittgeſchäft mit oder ohne Lager wird

zum ſofoörtigen Antritt geſucht und bittet man
Offerten unter A. G. 46 franco bei Ed.
et in der Exped. d. Ztg. niederzu
egen.

W Für Fuhrleute.
Die Anfuhre bedeutender Quantitäten Braun

kohlen von unterzeichneter Grube nach einem
einige Stunden von derſelben entfernt liegenden
Etabliſſement ſoll an den reſp. die Mindeſtfor
dernden vergeben werden. Unternehmungsluſtige
Fuhrwerksbeſitzer wollen ſich behufs näherer Aus
kunft baldigſt ſchriftlich oder mündlich an unter
zeichneten Betriebsführer wenden. Bemerkt wird
noch, daß die Anfuhre ſofort beginnen muß und
dauernde Beſchäftigung in Ausſicht ſteht.

Grube Robert bei Wansleben,
den 7. September 1866.

Ramdohr.

Verkauf.
Ein in einer Fabrikſtadt Anhalts belegener

Gaſthof mit 1 Morgen großem Garten, großemTanzſaal, überbaueter Kegelbahn, 3 Morgen
gutem Acker und 26 Morgen Pachtacker, ſoll
vom Beſitzer Familienauseinanderſetzungs halber
verkauft werden. t

Die Gaſtwirthſchafe iſt von der Familie 30
Jahre ſchwunghaft betrieben worden und kann
Käufer Holz Torf, Braun Steintohlen
und Materialhandel mit übernehmen, oder auch
die Dekonomiewirthſchaftsgebäude zur Anlage
einer dortſelbſt benöthigten Fabrik vortheilhaft
verkaufen. Näheres ertheilt
F. A. Schreiber, Cöthen, Auguſtenſtr. 63.

Das Haus Jüdenſtraße Nr. 228
in Weißenfels enthaltend 4 Stuben nebſt
Küchen, verſchiedenen Kammern Verkaufsladen

und Ladenſtübchen, Werkſtelle und Garten, ſoll
ſofort aus freier Hand verkauft werden. Nähe
res im Hauſe ſelbſt.



Geſchäfts Verlegung und Empfehlung
Mit heute verlegte ich mein Geſchäft von Leipzigerſtraße Nr. 70 nach weinem neuen Hauſe Königsſtraße Nr. 14.

ſeither bewieſene Zutrauen auch in meinem neuen Geſchäftslokale mie zu bewahren.

Thurm VHren veueſter Conſtruction von 100 bis 500 Thir.,

Wiener Vh ren
und halte Lager von

und

Reguatenre,
8 Tage und 1 Monat gehend mit und ohne Schlagwerk.

e

BRronce- BRahimen- Uhren.
V

Stutzuhren.
e

m sie eerke,
4 und 6 Sück ſpielend.

feiner ſowie gewöhnticher Uhren werden prompt und aufs Reellſte ausgeführt.

Halle, den 6. September 1866

Reparaturen
Talloſs,

Zugleich empfehle ich:

Spindel-, Cylinder- und Ancre-
Taschen-Vhrenm

in Gold und in Silber.
e

Pariser endenin Rronce,
Composſition, Porzellaſne und amerikaniſchen Marmor

e

Metten, und Schlüssel
in

TWalmiü und Double

arg Stadtuhrmacher-

halten wir unſer
tel einpfohlen.

Zu Herbſtſagt
Lager von Poudrette, à I R pr. als langjährig bewährtes Düngemit-

Bunno- Fabrik zu Leipeig.
Feiertage halber bleibt Montag und Dienstag, den

10. und II. d. M., mein Geſchäft geſchloſſen.

S. Fr.Ein gut meublirtes Zimmer nebſt Kabinet
iſt ſofort oder zum 1. October zu vermiethen

gr. Steinſtzaße 5.

Den 10. 11. d. M bleibt wein Geſchäft
Feiertage halber geſchloſſen.

a cöb Sinn gr. Steinſtr. 71.
Jm Bäckermeiſter Worg' ſchen Hauſe zu

Raßnitz ſind 2 Stuben mit Alkoven, Küche,
Böden, Stall und Garten zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

Ein grösseres Lokal, in dem mit bestem
Erfolge ein Manufacturgeschäft, bisher betrie-
ben nebst anständiger Familienwohpung ist
ver änderungshalber zum October schon
beziehbar, zu vermietheö. Näheres bei

F. Jäckkel, Gr. Steinstrasse Nr. 70.
Eine bequeme herrſchaftliche Wohnung iſt

von jetzt ab zu vermiethen und den 4 October
zu beziehen kl. Ulrichsſtraße 27.

Eine Wohnung, beſtehend aus
Stübe, Kammer, Küche Bodenkam-
mer und Torfgelaß, iſt für 80 Thlr.
an ruhige Leute zum I. Oetober zu
vermiethen. Zu erfragen Spitze 21,
I Treppe hoch.

Frühkartoſfeln
mehrere Wispel ſind zu verkaufen auf der

Steinhaufſchen Ziegelei in Angersdorf
Mehlreiche Bisquit- Blaue, Zucker und

Zwiebel- Kartoffeln verkauft das
Rittergut Canena b. Halle.

Feinſte Brab. Sardellen bei Boltze.

Für Paris u. London
ſucht man anziukaufen und zahlt außerge
wöhnlich hohe Preiſe für: altmodiſches
bemaltes Porzellangeſchirr, wie Figuren, altmo
diſche Thonkrüge mit erhabenen Verzierungen
oder Figuren, altmodiſche geſchliffene oder bunt
bemalte Gläſer Jnnungs Willkommen von Zinn,
altdeutſche Waffen aller Arten PergamentBü
cher u. ſ. w. Wer irgend etwas von derglet
chen altmodiſchen Gegenſtänden beſitzt, beliebe
ſeine Adreſſe ungeſäumt unter 21 2. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Z. nieberzulegen.

Erwiderung.
Jm Namen meiner Ehre fordere ich den

Schurken, der in einem anonymen Briefe an
meinen Herrn Prinzipal mir und meiner Frau
die Ehre auf's Tiefſte verletzt hat auf, wenn
er überzeugt iſt, vor die Oeffentlichkeit zu treten.
Jm Nichtfalle wird die Schuld auf ihn allein
fallen. Denn Untreue ſchlägt ſeinen eignen
Herrn, und an ſchlechten Früchten nagen die
Wespen nicht.

Geißelrsblitz den 4 September 1866
Wilhelm Malz,Hofemeiſter auf der Zuckerfabrik Körbisdorf

Blaſebälge empfieklt Gothſch, Klausthor.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Leere Kiſten in allen Giößen werden billig
verkauft Leipzigerſtraße Nr. 6.

Mühlen, Verkauf.
Eine Mühle zwiſchen Eiſenberg, mit 12

Ellen G. fälle, Mahlgängen mit Spitzgang
und vollſtändiger Waſſerkraft Quellwaſſer
nebſt circa 40 Preußiſchen Morgen Feld, Wie
ſen und Holzgrundſtücken und Obſtplantagen,
iſt aus freier Hand ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt auf Franko Anfragen
Notar Fiſcher in Eiſen berg,

Herzogthum S.Altenburg.

Capital-Geſuch.
6 bis 8000 Thaler werden auf erſte länd

liche, ganz vorzügliche Hypothek geſucht.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in

Halle a S., kl. Steinſtraße Nr. Z.
Ein mit Dampfmaſchinen-Betrieb vertrauter

zuverläſſiger Brenner, womöglich unverhei
rathet, findet zum 1. October er. Stellung auf
dem Rittergute Cöſitz bei Station Stumsdorf.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Meolmnbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Grano (chem a. 1 bei A. Nit
ter, Harz 48, neben dem landräthl. Bureau
Blaſebälge bei W. Lange's Sohne

Gaſthofs Verkauf.
Familienverhältn.ſſen halber bin ich geſonnen,

den mir gehörigen Gaſthof zum Alten-
burger Hof hier mit und ohne Jnventar zu
verkaufen. Derſelbe iſt eine der beſuchteſten Lo
kalitäten hieſiger Stadt liegt auf dem Stein
wege, der frequenteſten Straße der Stadt, hat
1 großen Tanzſaal, 2 Speiſeſäle, 20 Gaſtzim
mer die beſten Kellerräumlichkeiten, einen Gar
ten nebſt überbautem Kegelſchub und für 60
Pferde Stallungen.

Selbſtkäufer erſuche ich, ſich an mich zu wenden.
Eiſenberg im Herzogthum Sachſen
Altenburg, den 5. September 1866

Friedrich Kettner.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ans Alte Eisenbabnschienen in allen Längen a.
h Höhen Zu Balkem und Träger, Cemente

e 2 Dachtlz, Dachpappe u. Scehieter, Nauerstei-
ne, Chamottesteſne, Iausflurfliessen, Klin-

V
D er u. alle sonst. Baumaterialien zu bilfi-

gen u. festen Preisen bei

n be ke HoſeBei W. Fräcke in Halle Barfüßer
ſtraße 10, iſt wieder zu haben

Die tapfern WPreußen,
ihr Heldenmuth und ihre Siege

in den blutigen Kämpfen
gegen

Oeſtreich und die deutſchen Bundesſtaaten.
Preis: 1

Särge
empfiehlt bei vorkommenden Fällen

W. Weidenhammer, Hallgaſſe 5.
Särge

ſind ſtets vorräthig große Rittergaſſe Nr. 2.
H. Schülbe.

Ein gut dreſſirter Hühnerhund, zugleich feſter
Haſen Apporteur, ſteht zu verkaufen beim

Gärtner Schüler in Friedeburg.
Ein ſchwarz und weißgefleckter Tigerhund

iſt zugelaufen beim
Schneidermeiſter Fauſt in Cönnern.

Oyper- Vitriol
zum Wetrzenkälken offeriren

Melinbold e Co.
Ammendorf.

busfahrt. Ratseh.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte,
der Kunſt und Handelsgärtner Ferdinand
Staeglich im Alter von noch nicht 30 Jahren.

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Wittwe nebſt Kinder.
Halle, den 7. September 1866.

Dankſagung!
Bei meinem Scheiden aus Salzmünde

kann ich nicht unterlaſſen, den Bewohnern mei
nen größten Dank auszuſprechen namentlich
aber Hrn. Geh. Rath Voltze Hrn. Factor
Boltze und Hrn. Oeconomie Rath Zimmer
mann. Sie mögen in jeder Hinſicht des tief
gefühlteſten Dankes meinerſeits verſichert ſein.
Der gnädige Gott, der mich durch ſo traurige
Veranlaſſung den Ort verlaſſen hieß, möge die
ſen Segen und Hülfe ſpendenden Familien vor
jeder Art der Trauer bewahren. Gott ſchütze

ſie Alle Anna Weinreich Wwe.

Jch bitte das

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni
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